Mittwoch den 11. December 


werden ſollten. Dieſer Beſchluß wurde faſt einhellig / 
d. h. unter Widerspruch von nur einer Stimme gefaßt, 
deren dagegen vorgebrachte Gründe keinen weitern Ans 
klang fanden. — In der großen Leſegeſellſchaft, die aus 
etwa 400 Mitgliedern beſteht, wird in der für naͤchſt⸗ 
künftigen Sonntag anberaumten Generalverſammlung 
eine fur die organiſchen Einrichtungen dieſes Cirkels 
wichtige Frage zur Debatte kommen, deren wir erwaͤh⸗ 
nen, weil fie für die hieſigen Zustände bezeichnend iſt. 
Nach den Statuten der Geſellſchaft iſt zur Aufnahme 
in dieſelbe das Bekenntnlß zur chriſtlichen Religion un: 
erläͤßliche Bedingung. Durch dieſe Beſtimmung find 
implicite die Juden von derſetben ausgeſchloſſen, was 
inſofern eine Unzuſtändigkeit iſt, als ſich unter ihrer 
Genoſſenſchaft manche hochgebildete Männer befinden, 
die eine Zierde jedweder Geſellſchaft ſeyn würden. Um 
dem nun abzuhelfen, iſt durch Umlaufſchreiben angezeigt 
worden, es werde von einem Mitgliede der Geſellſchaft 
beantragt werden, die befragte Beſtimmung aufzuhe⸗ 
ben. Mach der ſich vorläufig kundgebenden Meinung 
wird indeß von Vielen, die ſonſt eben nicht zu den ein⸗ 
gefleiſchten Judenhaſſern gehören, beforgt, es würden, 
ginge der Antrag durch, der, Anſtalt eine übermäßige 
M. don Juden, n der indioiduelen 
die bisherige Einrichtung ſche erteicptert ea hier⸗ 
nach die nur aus ſechs Mitgliedern beſtehende Direction 


Inland. N 

Berlin, 8. Deebr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben die erfolgte Wahl des Landraths, Freiheren von 
Maltzahn auf Sommersdorf, als Direktor des Vor⸗ 
pommerſchen Landſchafts⸗Departements, zu beſtätigen ge⸗ 
geruht. 

Der Königl. Hof legt morgen, den 9. December, 
die Trauer auf drei Wochen für Se. Maſeſtät den 
König von Dänemark an. — Die Damen erſchei⸗ 
nen die erften 8 Tage mit ſchwarzen Kopfzeugen, Hand: | 
ſchuhen und Eventaillen, die letzten beiden Wochen mit 
weißen Kopfzeugen, Handſchuhen und Eventaillen. — 
Die Herren erſcheinen die erſten acht Tage, inſofern ſie 
nicht Uniform tragen, mit ſchwarzen Schnallen und 
Degen, die beiden letzten Wochen mit weißen Schn allen 
und Degen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguft von Wür⸗ 
temberg iſt nach Wiesbaden abgereiſ trete. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Graf Jo⸗ 
ſeph zu Stolberg⸗Stolberg, von Magdeburg. — | 
Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und 
kommandirende General des Zten Armee⸗Corps, von 
Thiele II., nach Frankfurt a. d. O. N a 


ter 
ten, 


unwiſſenden Bauer Wächter auf der Herforder 
Haide von nah und fern Hülfe ſuchen, ſich auch aus a 8 
hieſiger Stadt ſehr viele Perſonen befinden, die Anſpruch zu entſcheiden hat. Es ſoll daher, ſo heißt es, dem 
auf Bildung machen, oder es doch übel nehmen wür⸗ vorerwähnten Antrage das Amendement ‚beigefügt wer⸗ 
den, wenn man ſie unbedingt zu dem ungebildeten Pö⸗ den, daß fortan über die Aufnahme eines Geſellſchafts⸗ 
bel zählen wollte; fo darf dieſen vielleicht zur Warnung gliedes, ohne Unterſchied der Religion, mittels allgemei- 
dienen, daß vor 8 Tagen ein Hiefiger Einwohner, auf, ner Ballotage zu entſcheiden ſey, wo dann die abſolute 
den Genuß der, von dem Wächter erhaltenen, theuer be⸗ Stimmenmehrheit den Ausſchlag geben werde. Auf 
zahlten Arznet, unmittelbar geſtorben iſt. Die gericht⸗ dieſe Weiſe verbeſſert, ſcheint der Hauptantrag keine 

hat unbezweifelte Vergiftung ergeben, weitern Inconvenienzen mit ſich zu fuͤhren und es waͤre 


liche Obduction 
und die Eriminal⸗Unterſuchung gegen den Wächter, der in vielfacher Beziehung zu wünſchen, daß er durchginge, 
was freilich noch immer zweifelhaft bleibt. — Fur die 


wegen feiner beilloſen Pfufchereien ſchon oft im Gefäng⸗ 
niſſe und Zuchthauſe ſaß, wird dieſem Unheile, wenig⸗ durch den Tod vor etwa acht Monaten erledigte Ober⸗ 
f I föefter» Stelle, die in adminiſtrativer Hinſicht von einer 


ſtens auf einige Zeit, ſteuern. 5 f 
N ch lan d. gewiſſen Erheblichkeit ift, da die Waldungen den wich⸗ 
De u t . ER. | tigften Theil der Frankfurter Staatsdomainen bilden, 
Frankfurt a. M., 5. Ocbr. (Privatmittheilung,) | ift durch den Senat ein Mann ernannt worden, der alle 
In den vielbefaſſenden Wirkungskreis der Geſeuſchaft Eigenſchaften in ſich zu verein gn ſcheint, die für dies 
zur Beförderung nützlicher Künſte und ihrer Huͤlfswiſ⸗ | fen Poſten erforderlich find. Es iſt dies der Freiherr 
ſenſchaften ſind auch die hieſigen Sparanſtalten mit ein⸗ Schott von Schottenſtein, aus einem unſerer aͤlteſten 
begriffen. Sie erfreuen ſich unter ſorgſamer Pflege des Patriciergeſchlechter und ſeither in koͤniglich⸗würtember⸗ 
ſchönſten Erbluͤhens. Namentlich iſt das Kapital der giſchen Dienſten als practiſcher Forſtbeamter und Lehrer 
Sparkaſſe, im Verlaufe von etwa 17 Jahren, die der Forſtwiſſenſchaften an der Hochſchule Tuͤbingen an⸗ 
ſeit ihrer Stiftung verfloſſen ſind, auf die Summe von geſtellt. Dieſe Ernennung bedarf zwar noch, nach der 
etwa 800,000 Fl. angewachſen, für welche den Einle-⸗hieſigen Verfaſſung, der Billigung der beftändigen Buͤr⸗ 
een früper 31 pCt., in den letzten Jahren aber nur 21 gervertretung, die jedoch, wie man mit Verläͤßigkeit vor⸗ 
8 verabreicht wurden. Indeß es ſchien diefer | ausfeen darf, nichts dagegen einzuwenden haben wird. 
Zins fuß Vielen zu niedrig und veranlaßte fir, ihre Er — Das neuerrichtete ſtäͤdtiſche Muͤnzgebäude iſt nun 
fparnifle gaben anzulegen, was denn mit mannig. ſo weit vollendet, daß ſolches im naͤchſt kommenden 
fachen Ucbelftänden vert üpft war, zumal bei der die⸗] Fahre feiner Beſtimmung wird Übergeben werden koͤn⸗ 
nenden Klaſſe 125 ſich ters von einem hohen Kapital⸗ nen. Unter den in Gemoͤßheit der reſpektiven Muͤnz⸗ 
zins verleiten ließ Ihre Erſparniſſe ohne die erforderlie kondentionen ausgeprägten Silberſorten erfreuen ſich 
chen Gewahrſchaften oder ede auszuleihen. Sof beſonders die Vereinsthaler eines ungetheilten Beifalls. 
befinden ſich namentlich bei der auf mehr als 300,000 Dabei giebt ſich, mit beſonderer Bezugnahme auf un⸗ 
Fl., verläßigen Angaben zufolge, angewachſenen Debit: ſere gegenwärtige Geldnoth, häufig der Wunſch kund, 
maſſe des von hier entwichenen Grümpelmannes mehre es möchten demnächſt auch Vereins Goldmünzen, 
Dienſtboten betheiligt die der hohe, von demſelben be⸗ im aufſteigenden Verhäͤltniſſe jener Thaler, — zu 4, 
willigte Jahreszins verlockte, ihm ihre ganze erſparte 8, 12 und 16 preußiſche Thlr. Werth, — ausgepraͤgt 
Habe gegen Wechſet anzuvertrauen. Um nun pieſe und | werden, die einen beſtimmten Curs in allen Vereins⸗ 
ähnliche Mebelftände in Berathung zu ziehen und den⸗ ſtaaten hätten und wodurch demnach Schwankungen 
ſelben ſo weit als möglich abzuhelfen „ hielt die Ein⸗ der Geldpreiſe für die Zukunft vorgebeugt werden moͤch⸗ 
gangs gedachte Geſeüſchakt vorgestern eine Generalber⸗ ken. Wire die Ausführung diefes Gedankens auch 
ſawmlung, der beizuwohnen viele ihrer angeſehenſten] vielleicht mit einigen Schwierigkeiten verknüpft, fo ge⸗ 
Mitglieder nicht verabſaͤumten. Das Reſultat der ge⸗ hört dieſelbe doch keinesweges in das Gebiet jener finan⸗ 
pflogenen Berathungen aber war, daß die von der] ciellen Utopien, wohin man den andern Gedanken ver⸗ 
Sparkaſſen⸗Anſtalt mit dem Anfang des neuen Jahres | weifen muß, für den Geldumlauf Frankfurts die aus 
zu verabreichenden jährlichen Kapitalzinſen auf drei] den fremden Miünzftätten hervorgegangenen Goldſorten 
pCt. erhöht wurden, die fortan in drei Jahresabſchnit⸗I zu tarifiren. — Ole Bull hat mit einem dritten 
ten, von je vier Monaten, den Einlegern ausbezahlt! Concert, das er im Schauſpielhauſe zu den hier ger 
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muſikaliſchen Aufführungen beſchloſſen. Man hat die 
Bemerkung machen koͤnnen, daß mit jeder Darſtellung 


Die Expedition i ſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 
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wöhnlichen Eingangspreiſen gab, den Cyclus feiner 


die Zuhoͤrerſchaft an Zahl ſich verringerte; es ſcheint 
daher, als habe der vielgeruͤhmte Virtuos eben nicht 
jene Begeiſterung hervorgerufen, die ſich bei dem Kori⸗ 
phaͤen feiner muſikaliſchen Schule, Paganini näm⸗ 
lich, ſo unzweideutig zu erkennen gab. Oie Bull geht 
von hier uͤber Mannheim, Carlsruhe und Straßburg 
nach Paris, von wo er ſeine Reiſe nach Rußland an⸗ 
zutteten beabſichtigen fol. — Nachrichten aus Darm⸗ 
ſtadt zufolge wäre man im groͤßern Publikum mit dem 
Monuments ⸗Entwurfe nur wenig zufrieden, den 
die betreffende Commiſſion in ihrer Sitzung vom 27. 
v. M. genehmigt hat. Erfinder deſſelben iſt der Ober⸗ 
baurath Moller; in Gemaͤßheit davon aber ſoll das 
ſechszehn Fuß hohe Standbild des verewigten Großher⸗ 
zogs, das nach einem Modell von Schwanthaler aus 
Bronze gefertigt wird, auf eine Sandſtein⸗ Säule ge⸗ 
ſtellt werden, die 150 F. Höhe, in nach oben zu abneh⸗ 
menden Verhaͤltniſſen, haben fol, Das Denkmal wird 
in der Mitte des Luiſenplatzes zu ſtehen kommen. 
3 Freunden 4 23 der deutſchen ſtaats⸗ 
völkerrechtlichen Verhältni ird e 
. e son Sb fan e d. 
Fortſetzung des Corpus Juris Confaederationis Ger- 
manicae oder „Staatsakten für Geſchichte und öffent⸗ 
liches Recht des deutſchen Bundes“ von dem großher⸗ 
zoglich mecklendurgiſchen Legationsrath v. Meyer, ger 
genwärtig im Druck begriffen iſt und mit dem neuen 
Jahre ausgegeben wird. Dieſe Fortſetzung begreift 35 
neue Nummern (CXV - CXLIX) aus den Jahren 
1833 bis 1839 incluſive. Den verſchiedenen Miniſte⸗ 
rien, Regierungscollegien, Geſandtſchaften, ſtändiſchen 
Kammern, Univerfitäten und ihren Mitgliedern, ſowie 
einzelnen Korporationen und Privaten, wird die endliche 
Ergänzung der vollſtändigſten öffentlichen Quellenſamm⸗ 
lung für die Staats⸗ und Rechtsverhältniſſe des deut⸗ 
ſchen Bundes eine We ſein, beſon⸗ 
ners da der größere Theil Aktenſtücke find, die bis jetzt 
der Publicität entzogen waren. Durch die anerkannte 
Vorzüglichkeit der ſchon im Jahre 1822 zur Erreichung 
einer ſyſtematiſchen Ueberſicht der Bundestagsverhand⸗ 
lungen (Repertorium 4 Hefte. 8. Frankfurt a. M. Bo⸗ 
ſelli, 1820 —22) von Herrn v. Meyer veranſtalteten 
Sammlung in zwei Theilen (einem europäiſchen und 
einem deutſchen), hat ſich die Bundesperſammlung bes 
wogen gefunden, dieſelbe in zweiter Auflage unter dem 
neuen Titel: „Staatsakten für Geſchichte und öffentli⸗ 
ches Recht des deutſchen Bundes“ als von ihr autori⸗ 
ſirte Sammlung erſcheinen zu laſſen, indem ſie zugleich 
die Aufnahme vieler noch geheimen Beſchlüſſe und Ver⸗ 
handlungen zur Belehrung des Publikums, zum Beſten 
der Wiſſenſchaft und zum Handgebrauche geſtattete. 
Für den ſeit ſieben Jahren vermißten Nachtrag iſt ein 
paſſender Zeitabſchnitt gewählt durch den Abſchluß ver⸗ 
ſchiedener Materien, durch Regulirung mancher wichti⸗ 
gen und intereſſanten Verhältniſſe, wie die Luxemburger 
Angelegenheit, die Befriedigung von Forderungen an die 
ehemalige Reichs⸗Operations⸗Kaſſe, das Archiv⸗ und De⸗ 
poſitenweſen des ehemaligen Reichs⸗Kammergerichts, die 
Reſultate der Unterſuchungen über das revolutionäre 
Complott (in gedrängtem rg. Nader. Außer 
dieſen Gegenständen find folgende Nummern beſonders 
bemerkenswerth: ein Beſchluß wonach die Koſten eines 
Erecutionzcommando's den an dieſem cheilnehmenden 
Staaten vergütet wird; — ein Concluſum über Unſtatt⸗ 
haftigkeit von Einmiſchungen fremder Mächte in die in⸗ 
ren Angelegenheiten des Bundes; — Beaſchluß: daß 
keine Konſuln in den Bundesfeſtungen zuzulaſſen ſeien; 
— Verpflichtung des Bundes zur Approviſtonirung und 
baulichen Herſtellung der Feſtung Luxemburg; — Zu⸗ 
ſtimmung zur Durchführung der Taunuseiſenbahn durch 
die Werke von Caſtel und Bedingungen deßhalb; — 


* 
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einige Contingent⸗Stellungs⸗ oder Combinationsverein⸗ 


barungen und andere Militärgegenftändes — im Aus⸗ 
trägalweſen: die Errichtung beſonderer Austrägalſenate; 
Nichtzulaſſung von Nichtigkeitsbeſchwerden; Unanwend⸗ 


barkeit von Stempelpapier und Sporteln; — Sitz und 


Stimme von Heſſen⸗Homburg in der engeren Verſamm⸗ 
lung und im Plenum; — Uebernahme des Schutzes 
für die dem Haufe Schönburg nach dem Additionalrezeß 
vom 9. Okt. und der Declaration vom 7. Nov. 1835 
zu gewährende Rechtshülfe; — Vereinbarung über die 
Art, wie die nicht dem Zollverein angehörenden Geſandt⸗ 
ſchaften zu Frankfurt die Zollfreiheit genießen (durch 
Freiconto“ 


Aufgenommen von publicirten Bundesbeſchlüſſen iſt fer⸗ 


ner: — das Bundesgeſetz gegen den Nachdruck; — ge⸗ 


meinſame Maßregeln wegen des Wanderns und der Ver⸗ 
bindungen von Handwerksgeſellen; — dann die wegen 
der Univerfitäten und Erziehungsanſtalten — Schieds⸗ 
gericht für Streitigkeiten zwiſchen Regierungen und 


Ständen, mit den Verzeichniſſen der Spruchmänner — 


Verbot der Aktenverſendung außer in Civilſachen — 
Beſchluß über Vergehen gegen den deutſchen Bund — 


beſonderes Privilegium gegen Nachdruck für Schillers 
Werke, und endlich die Aktenſtücke über Abtretung des 


herzoglich Coburg⸗Gothaiſchen Fürſtenthums Lichtenberg 
an die Krone Preußen. — Von Entſcheidungen in den 
hannoverſchen Verfaſſungsangelegenheiten iſt nichts in 
die Sammlung aufgenommen. 


Großbritannien. 


London, 3. Dez. Die Einberufung des Parla⸗ 


ments ſoll nun definitiv auf Dienſtag den 14. Januar 
feſtgeſetzt ſein. 

Geſtern ſind der Hannoverſche Geſandte, Baron v. 
Münchhauſen, und der Baierſche Geſandte, Baron 
Suzzo, vom Kontinent in Dover angekommen und 
ſogleich nach London weiter gereiſt. — Der Prinz Nar⸗ 
die iſt von hier nach der Türkei abgereiſt. 

Nachdem die Chartiſten⸗Verhöre zu Newport bis 
Sonnabend ununterbrochen fortgeſetzt worden, hat der 
Gerichtshof ſeine Sitzungen von da bis morgen vertagt, 
und man glaubt, daß unterdeſſen etwas Wichtiges und 


Intereſſantes über die Chartiſtiſche Verſchwörung wird 


veröffentlicht werden. Aus den letzten Verhören ergab 
ſich, daß die Anführer dieſer Faktion die furchtbarſte 


Tyrannei ausgeübt haben, um Deſertionen aus ihren 


Reihen zu verhindern; wer nicht zu Plünderung und 


Blutvergießen bereit war, der wurde in die Mitte ei⸗ 


nes Haufens genommen und mit dem Tode bedroht, 
falls er Miene mache, zu entfliehen. Auch ſind gegen 
die vorgeladenen Zeugen alle möglichen Einſchüchterun⸗ 
gen angewandt worden. Man hat abermals einen 
Preis für die Verhaftung eines Chartiſtenführers, Na⸗ 
mens Jonathan Palmer, ausgeſetzt, der den Leuten ge⸗ 
ſetzwidrige Eide abgenommen. Zu Merthyr ſoll man 


noch immer neue Unruhen befürchten, indeß baut man 


auf die Stärke des daſelbſt ſtehenden Militärs und der 


Polizeimacht. Der Chartiſtiſche, von Vincent redigirte 
„Weſtern Vindikator“ fährt fort, das Volk aufzureizen 


und droht mit offener Rebellion für den Fall, daß Froſt, 
der Haupt⸗Nädelsführer, zum Tode verurtheilt würde. 
Selbſt ein miniſterielles Blatt ſcheut ſich nicht, gewiſ⸗ 
ſermaßen die Geſchworenen und die Exekutive im Vor⸗ 
aus einzuſchüchtern, indem es die Aeußerung fallen läßt, 
daß Froſt's Hinrichtung leicht neue Mordthaten und 
Brandſtiftungen zur Folge haben könnte. Von Seiten 
der Chartiſten wird natürlich Alles aufgeboten, um 
Froſt's Freiſprechung zu bewirken. Zu Briſtol iſt be⸗ 
reits durch Subſcription eine bedeutende Summe für 
die Vertheidigung Froſt's aufgeboten worden. Einem 
Gerücht zufolge wollte auch Feargus O'Connor nach 
Newport kommen, um in Wales eine Agitation zu 
Gunſten der gefangenen Aufrührer zu erregen; Andere 
glauben aber, daß dieſer Irländer zu klug ſei, um ſich 
in ein ſo gefährliches Unternehmen einzulaſſen. In 
Monmuth, wo man durch die ſtrenge Wachſamkeit der 
Behörden, die fortwährend mit den Militär-⸗Comman⸗ 
deurs kommuntziren, auch noch immer in großer Be: 
ſorgniß erhalten wird, ging das Gerücht, daß die Char⸗ 
tiſten den Plan geſchmiedet hätten, ſich der Perſonen 
der angeſehenſten Friedensrichter der Grafſchaft zu be⸗ 
mächtigen und ſie als Geißeln für die gefangenen Auf⸗ 
rührer feſtzuhalten. Auch ſollen einige polniſche Offiziere 
damit beſchäftigt ſein, die dortigen Chartiſten in den 
Kohlengruben einzuexerziren. Man glaubt jedenfalls, 
daß während der Sitzungen des Spezial⸗Kommiſſoriums, 
welches mit der Führung des Prozeſſes gegen die Auf⸗ 
rülhrer beauftragt iſt, noch Truppen⸗Verſtärkungen nach 
Monmouth würden geſchickt werden müſſen. Wie ver⸗ 
lautet, würde Sir William Folett den Inſurrektions⸗ 
Chef Froſt und die anderen Chartiſtiſchen Gefangenen 
vor Gericht vertheldigen. 

Es hat ſich ſchon wieder ein Wahnſinniger ge⸗ 
funden, der in das Schloß zu Wind ſor einge 
drungen iſt, um zur Königin zu gelangen und ſich 
ihr als Gemahl vorzuſtellen. Der Mann heißt 
John Stockledge, iſt Compagnon einer Theehandlung 
in Mancheſter, zwiſchen 40 und 50 Jahr alt und 
hat Frau und Kinder, Er war am Freitag Abend über 


a zum Entnehmen zollbarer Gegenſtände aus 
dem Freihafen); — Beſchlüſſe über Cenſurverhältniſſe 
und verſchiedene kleinere bisher geheime Aktenſtücke. — 


Die Truppen werden, dem Vernehmen nach, in Alcaßtiz, 
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die eifernen Gitter geftiegen, die den Park von Wind⸗ 
for einſchließen, und nach dem Hauptportal des Schloſ⸗ 
ſes gegangen; hier ſagte er zum Portier: „Ich verlange 
Zutritt ins Schloß als König von England.“ Der 
Portier, der gleich merkte, daß es bei dem Menſchen im 
Kopfe nicht richtig ſei, antwortete: „Sehr wohl, Ma⸗ 
jeſtät, aber geruhen ſie nur zu warten, bis ich mir 
meinen Hut geholt habe.“ Dies that denn auch der 
Portier und führte den Mann ganz ruhig ins Schloß, 
wo er ihn der Obhut eines der dienſthabenden Poli⸗ 
zei⸗Inſpektoren übergab. Man fand nichts Verdächti⸗ 
ges bei ihm und brachte ihn nach London in Gewahr⸗ 
ſam. Es ergab ſich ſpäter, daß er ſchon zweimal im 
Irrenhauſe geweſen, aber als ein unſchaͤdlicher Blöd⸗ 
ſinniger wieder freigelaſſen worden war. 
Frankreich. 5 
Paris, 3. Dezbr. Seitdem die verhängnißvollen 
Nachrichten aus Afrika eingetroffen find, herrſcht for 
wohl in den Tuilerien, als auch in den verſchiedenen 
Minifterien eine außerordentliche Bewegung. Der Kö: 
nig brachte geſtern faſt den ganzen Tag mit ſeinen Mi⸗ 
niſtern zu, die abwechſelnd kamen und gingen, und 
der Marſchall Soult konferirte ſeinerſeils beſonders viel 
mit dem Herzoge von Orleans. Drei Söhne des Kö⸗ 
nigs, nämlich die Herzoge von Orleans, von Ne⸗ 
mours und von Aumale, haben gebeten, an dem l 
Kriege gegen Abdel⸗Kader Theil nehmen zu dürfen. Das Morgens, gefiel es dem Allerhöchſten, Se. Majeſtät, 
Miniſter⸗Conſeil ſoll ſich gegen die gleichzeitige Entfer⸗ König Frederik den Sechſten, nach dreiwöchentli⸗ 
nung dieſer drei Prinzen ausgeſptochen haben, und eis cher zunehmender Schwäche, ohne vorhergegangenes Kran⸗ 
nige Perſonen wollen wiſſen, daß nut die beiden jünge⸗ kenlager, im 72ſten Jahre Höchſtſeines Alters und im 
ren Prinzen, Andere dagegen, daß nur der Herzog von 32ſten Seiner Regierung, durch einen ſanften und 
Orleans, und zwar ſchon in den nächſten Tagen, nach ruhigen Tod abzurufen. — Mittag um 12 Uhr 
Afrika abgehen würde. Die erſten Beſchlüſſe, die das ward Se. Königl. Hoheit Prinz Chriſtian zum Kö⸗ 
Conſeil gefaßt hat, werden heute durch nachfolgende nig ausgerufen, indem der Geheime Staats⸗Miniſter, 
Note des Monſteur parifien zur öffentlichen Kenntniß Graf Otto von Moltke, im Veifein der Prinzen, der 
gebracht: „Der Krieg iſt in Afrika ausgebrochen. Die übrigen Geheimen Staats⸗Miniſter und der Kollegien⸗ 
Regierung des Königs hat alle Maßregeln ergriffen, Chefs nebſt mehreren hohen Beamten, auf den Altan 
welche die Würde Frankreichs erheiſcht. Es find Be⸗ des Palais Sr. Königl. Hoheit auf Amalienborg vor⸗ 
fehle ertheilt worden, der Algierſchen Armee bedeutende trat, und dort mit lauter und vernehmlicher Stimme 
Verſtärkungen an Leuten, Pferden und Material zuzu⸗ dreimal nach einander ausrief: „König Frederik VI. iſt 
ſenden, und 25,000 Mann werden fogleich | todt! Lange lebe König Chriftian VIII.!“ welcher Aus⸗ 
unter die Fahne berufen werden.“ — Außer⸗ ruf jedesmal auf der Stelle vom Königl. Herold unter 
dem foll die Regierung beſchloſſen haben, einen Bevoll⸗ einem Tuſch von Pauken und Trompeten wiederholt 
mächtigten an den Kaifer von Marokko zu ſenden, um wurde. Se. Majeſtät der König Chriſtian VIII. tra⸗ 
ihm anzudeuten, daß er, entweder vollſtändig mit Abdel⸗ ten hierauf auf den Altan hinaus und begrüßten die 
Kader brechen und in Zukunft jeden Transport von verſammelte Menge. Die Königl. Herolde, begleitet von 


kefkdaiſche Gebe ee e ee hierauf, dem . e en 
men mit Frankreſch als gebrochen betrachten, und ſich | öffentlichen Plätzen. Am nämlichen Tage ward am 
auf die Eventualitäten vorbereiten müſſe, die aus dem Hofe Kammertrauer angelegt. Um 11 Uhr wurden die 
Kriegszuſtande hervorgehen könnten. Frankreich ſei feſt in der Stadt garniſonirenden Truppen und ſämmtliche 
entſchloſſen, fortan jeden direkten oder indirekten Bei⸗ DBürger⸗Corps durch den Generalmarſch an ihre reſpek⸗ 
ſtand, den der Kaiſer dem Emir leiſten würde, als eine tiven Verſammlungsplätze zuſammenberufen, wo fie, im 
Kriegs⸗Erklärung zu betrachten. — Gleich nach Eins | Beſein des Gouverneurs der Stadt, unſerem jetzi⸗ 
gang der Nachrichten aus Afrika ſoll der Marſchall | gen Könige den Eid der Treue ablegten. Die Stadt: 
Soult ſich erboten haben, ſein Portefeuille abzugeben, thore waren von 11 bis 5 Uhr geſchloſſen; um 4 Uhr 
und den Oberbefehl in Afrika zu übernehmen. Der Kö⸗ fing das Geläute von allen Kirchthürmen der Stadt 
nig habe dem Marſchall für dieſes Anerbieten feinen an, und wird bis weiter jeden Vormittag von 10 bis 
Dank ausgedrückt, aber zu gleicher Zeit erklärt, daß er | 12 Uhr und jeden Nachmittag von 4 bis 6 Uhr fort: 
ihn für eben fo nothwendig an der Spitze des Kabi⸗ geſetzt. N * 
nets, als an der Spitze einer Armee halte. 2 f N 5 ET 3 
Der Moniteur pariſien meldet, daß die thätigen 19 8 Dr ns n höchſtſeligen An⸗ 
Nachforſchungen in Betreff des Ereigniſſes in der tue Beetz thei W Nerkur Folgendes mit: 
Montpenfier auf die Spur von 3 Perfonen geführt Bereits feit mehreren ochen hörte man im Publikum, 
hätten, die ſtark verdächtig wären, die Urheber jenes daß Se. Majeftät leidend rien, und namentlich darch 
Attentates u fein, Einer von ihnen ſei ſchon verhaftrt. Huſten und Verſchleimung angegriffen würden. In⸗ 
5 : deffen Bülletins wurden nicht ausgegeben, der Staats: 
a Spanien. Rath, die Kabinets⸗ Vorträge hatten ihren Fortgang, 
Saragoſſa, 26. November. Es iſt nicht mehr und noch geſtern Morgen theilte der König ſelbſt die 
zu bezweifeln, daß die militairiſchen Operationen bis Parole aus, freilich mit ſichtlicher Anſtrengung. 5 
zum Eintritte der ſchönen Jahreszeit ſuspendirt find. | Mittags aßen Se. Majeſtät mit Ihrer Majeftie der 
Königin, der Prinzeſſin Karoline und deren Gemahl, 
und zogen ſich darauf in Ihre Gemächer zurück. 
gegen Abend legten Se. Majeftät ſich erſchöpft und 
matt zu Bette; den Zuſtand der Gefahr ahnten wohl 
Wenige im Königl. Schloß. Die Nacht verging ru⸗ 
hig und Se. Maſeſtät schliefen gut; obne großen Todes⸗ 
kampf endete um 8 % Ühe das Leben des Königs, um 
den das Land gerechtermeife trauern wird. — Der ver⸗ 
ſtorbene König Friedrich VI- war geboren am 28. Ja⸗ 
nuar 1767, ward maforenn und zum Mitregenten ſei⸗ 
nes Vaters Chtiſtian VII. erklärt am 14. April 1784, 
fuccedirte demſelben am 13. März 1808, ward gekrönt 
zu Friedrichsdurg am 31. Juli 1818; er hatte ſich zu 
Gottorff am 31. Juli 1790 vermählt mit Marie So: 
phie Friederike, Tochter des Landgrafen Karl zu Heſſen⸗ 
Kaſſel, und war in dieſer Ehe Vater geworden von 8 
Kindern, zwei Prinzen und 6 Prinzeffinnen, von denen 
ihn nur zwei Prinzeſſinnen, nämlich die Prinzeſſin Ka⸗ 
roline und die Prinzeſſin Wilhelmine Marie, Überleben 
— Se. Majeftät, der jetzt zur Regierung gelange 805 
nig Chriſtian VIII., Sohn des am 7. Dezember bike 
verſtorbenen Prinzen Friedrich, Halbbruder 5 1285 
Christian VII., iſt geboren am 18. Septembet 1786 
und hat ſich am 22. Mai 1815 zum * ver⸗ 
mählt mit Karoline Amalie, Herzogs da 0 hriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg- Auguſtenburg Tochter, 
geboren den 28. Juni 1790. Aus feiner erſten Ehe 
lebt der gegenwärtige Kronprinz Friedrich Karl Chri⸗ 
6. Sktober 1808, (Daͤn. Bl) 


und ſie begreifen ſehr wohl, daß neue innere Unruhen 
denſelben nur verzögern würden. (Phare de Baponne). 
f tali en. 

Rom, 24. Nov. Die Anweſenheit des Herzogs von 
Bordeaux hat hier zu vielem Gerede Anlaß gegeben. 
Die hieſige Regierung konnte dieſen Befuch nur ungern 
ſehen, was denn dem jungen Prinzen ziemlich deutlich 
bezeigt wurde, indem man vier Wochen verſtreichen ließ, 
bevor ſich der Papſt für bereit erklärte, Se. Kgl. Hoh. 
zu empfangen. Nun hat dieſer Empfang doch ſtatt⸗ 
gefunden, und ſomit fällt die von vielen Seiten 
gemachte Bemerkung über eine ſcheinbar ſehr große Kon⸗ 
deſcendenz gegen den Franzöſiſchen Geſandten allerdings 
hinweg. Für unſere Salons giebt dieſer unerwartete und 
ungebetene Beſuch des Prinzen erwünſchten Stoff zur 
Unterhaltung, der um fo begieriger aufgegriffen und aus⸗ 
gebeutet wird, als bekanntlich über dem modernen und 
eleganten Rom von jeher ein kleinſtädtiſcher, höheren 
Intereſſen entfremdeter Geiſt waltet. — Das diploma⸗ 
tiſche Corps hält ſich fortwährend fern von dem Prin⸗ 
zen, und außer dem Neapolitaniſchen Geſandten, Grafen 
v. Ludolf, iſt bisher kein fremder Diplomat im Salon 
des Herzogs erſchienen. a 


Dänemark 
Kopenhagen, 3. Decbr. Heute, um 8 ½ uhr 
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Calanda, Teruel, Alcoriza und andern Orten, die noch 
befeſtigt werden ſollen, ihre Winter⸗Quartiere beziehen; 
auch heißt es, der Herzog von Vitoria werde mit ſechs 
Bataillonen nach Saragoſſa kommen und ſich in Per⸗ 
ſon nach Catalonien begeben, um dort eine Uebereinkunft, 
ähnlich der von Bergara, abzuſchließen. Gelingt dies, 
fo wird die Stellung Cabrera's, die ſchon nicht ſehr gut 
iſt, unhaltbar, ſelbſt während des Winters, um ſo mehr, 
da unter feinen Truppen und in dem von ihm beſetzten 
Lande wegen der Härte, womit er es behandelt, große 
Unzufriedenheit herrſcht. — Die Auflöſung der Cortes 
und die Erklärung derſelben in Betreff der Steuer⸗Ver⸗ 
weigerung haben hier nicht den Eindruck gemacht, den 
man erwartete. Die Bewohner Saragoſſa's und des 
ganzen oberen Arggoniens ſind aufrichtig conſtitutionell, 
aber weit entfernt von aufrühreriſchen Geſinnungen. 
Sie würden allerdings niemals eine Verletzung des con⸗ 
ſtitutionellen Prinzips dulden, aber eben ſo wenig der 
Regierung abſichtlich Verlegenheiten bereiten, und man 
würde ſie vergebens zu Demonſtrationen gegen die Re⸗ 
gierung zu verleiten ſuchen. Die Urſachen, welche in 
den Jahren 1835 und 1836 die Ernennung der von 
der Central⸗Behörde unabhängigen Junta's veranlaßten, 
ſind nicht mehr vorhanden, und die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit gemachte Erfahrung, daß dergleichen Bewegungen 
keinen wahren Nutzen ſtiften, ſondern nur dem Ehr⸗ 
geize weniger förderlich ſind, iſt nicht verloren gegangen. | \ 
Gleich allen guten Spanien wünſchen fie den Frieden, ſtian, geboren den 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 24. Nov. (Privatmitth.) Ue⸗ 
ber den Stand der Verhandlungen mit Mehmed Ali 
verlauten feit einigen Tagen keine günftigen Nachrichten. 
Nach den neueſten Berichten aus Alexandrien vom 16, 
Nov. wiederholt der Vice⸗König feine Forderungen neuer⸗ 
dings und er hat den Conſuln erklärt, daß er auf dem 
Beſißz von Adana und den Defileen des Taurus unabän⸗ 
derlich beſtehen müſſe. Die Nachricht von der Ankunft 
des franzöſiſchen Botſchafters Grafen Pontois, ſo wie 
deſſen nicht geheim gehaltener Auftrag, an keinen Maß⸗ 
regeln gegen den Vice⸗König Antheil zu nehmen, wel⸗ 
che zugleich mit der Anzeige in Alexandrien eintraf, daß 
die franzöſiſche und engliſche Flotte im Begriff ſtänden, 
ihre Winter⸗Stationen einzunehmen, haben die Hoffnun⸗ 
gen deſſelben neuerdings belebt und ſeinen unbeugſamen 
Sinn aufs höchſte geſteigert. Es iſt natürlich, daß 
dieſe neueſte Wendung hier große Beſtürzung erzeugt und 
zur natürlichen Folge hatte, daß man nicht nur in Pera, 
ſondern ſelbſt unter dem Corps diplomatique glaubt, 
es ſei der franzöſiſche Hof, welcher ihn zu dieſer Poli⸗ 
tik ermuthige. Der ruſſiſche Einfluß dürfte daher im 
Divan bald wieder überwiegend und Reſchid Paſcha's 
Einfluß vernichtet werden. Es iſt jetzt nur noch abzu⸗ 
warten, welchen Einfluß der neueſte Hatti⸗Scheriff auf 
Mehmed Ali und ſeinen Divan hervorgebracht haben 
wird. Wie dem aber auch ſei, dieſer ungünſtige 
Stand der Dinge für die Herſtellung des Friedens macht 
hier einen üblen Eindruck. Der Handelsſtand iſt ſehr 
beunruhigend und das Geldweſen erſchüttert. Der Cours 
der Para's iſt von 420 auf 438 geſtiegen. — 
Graf Pontois hat jetzt natürlich eine ſchwierige Stel⸗ 
lung. — Lord Ponſonby erhielt einen außerordentlichen 
Courier aus Tabris vom Iten dſs., nach welchem ihm 
der dort befindliche engliſche Geſchäftsträger am perſiſchen 
Hofe, Oberſt Shiel, welcher ſich ſeit Mac⸗Neils Abreiſe 
von Teheran dorthin begeben hatte, die Anzeige machte, 
daß der Schach von Perſien eine Erklärung erlaſſen 
habe, alle engliſchen Forderungen zu dewilli⸗ 
gen. Gleichzeitig hatte er den Oberſten Shiel eingela⸗ 
den, nach Teheran zurückzukehren. Somit iſt nach 
dem Fall von Cabul der Triumph des engliſchen Ein⸗ 
fluſſes in dieſem unermeßlich reichen und größten Welt⸗ 
theil Aſiens auf lange Zeit geſichert. — Der griechiſche 
außerordentliche Geſandte Zographos iſt aus Athen hier 
eingetroffen und hat bereits Audienz bei den Miniſtern 
gehabt. — Prinz Joinville bereitet ſich zur Rückreiſe. 

N. S. Man verſichert, daß die Botſchafter von 


and, Rußland und Preußen dem Miniſter des Aeu⸗ 
Gollectiv: Note vom 29. Juli gemacht und ihm gerathen | 


hätten, bie Bedingungen des Mehmed Ali, welche Frank⸗ 
reich unterſtützt, nicht anzunehmen. Es ſcheint, fie ha⸗ 
bea neuerdings bei ihren Höfen Inſtruktionen in Ber 
zug der iſolirten Politik des franzöſiſchen Hofes einge⸗ 
holt. Es kommt jetzt darauf an, ob es dem Grafen 
Pontois gelingt, die Pforte und Mehmed Ali zum Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrages zu. bringen, ehe dieſe Inſtruktio⸗ 
nen eintreffen. Ein „lait accompli“ wäre Frankreichs 
Triumph. 0 5 ; 


Afrika. 
Algier, 24. Nov. Ich habe Sie in meinem let⸗ 
ten Briefe über die Scharmützel benachrichtigt, in wel⸗ 
chen der Oberſt Raphel nebſt mehreren Offizieren und 
Soldaten umgekommen ſind. Seitdem haben noch weit 
ernſtere Ereigniſſe in der Ebene ſtattgefunden, und wir 
haben daſelbſt in wenigen Tagen mehr Leute verloren, 
als in den verſchiedenen Gefechten, die ſeit der Erobe⸗ 
rung ſtattfanden. Das bedeutendſte Gefecht war das 
am 21ſten in der Nähe des ſogenannten Blutegel⸗Fluſ⸗ 
ſes, oberhalb Buffarik. Drei Vorwerke, in der Nähe 
unſerer Vorposten, find niedergebrannt worden, und die 
Bewohner derſelben, ſo wie der größte Theil der in der 
Ebene angeſiedelten Koloniſten, haben ſich nach Algier 
Es ſcheinen bedeutende Streitkräfte auf dem 


Gebiete Hadi en worden zu 

ee der Hadjuten zuſammengezog zu ſein, 
menen An e find alle dis jezt gegen une Mnttenam; 
menen Angriffe Man weiß nicht genau, 


ausgegangen. 
e ae bende, aber aller Wahrſcheinlich⸗ 
geit nach, iſt er dd een entfernt. Alle unſere Gene⸗ 
rale ſind in der Ebene. Dag Satptquäntie ift in Buf⸗ 
farik aufgeſchlagen. Es find die vorsorglichen Maßre⸗ 
geln ergriffen worden, um, im Fall neuer Angriffe, die 
gute Vertheidigung unſerer Läger zu ſichern. Der Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur felbft iſt geſtern mit der ganzen dis⸗ 
poniblen Artillerie abgegangen. Ein Bataillon des 62. 
Linien⸗Regimeuts, welches ſchon auf dem Dampfschiff 


„Cocyte“ eiageſchifft war, um ſich nach Bona zu be 


geben, hat den Befehl erhalten, wieder zu landen, und 
ſogleich nach der Ebene zu marſchiren. Dieſer Umftand 
iſt nicht geeignet, unfere Beſorgniſſe zu vermindern, 
und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß noch ernſte Ereig⸗ 
niffe in der Ebene erwartet werden. Das Lager von 
Muſtapha und die daſſelbe umgebenden Baracken find 
mit Deutſchen angefüllt, die über den Verluſt ihrer 
Verwandten oder ihres Vermögens jammern. Hier be⸗ 
obachtet man übrigens über alle Vorgänge das tiefſte 
Stillſchweigen und Niemand weiß genau, was in der 
Ebene vorgeht. Mehrere junge Leute der Stadt haben 


= Ir 


den General: Gouverneur um Erlaubniß gebeten, eine 


Frei⸗Compagnie bilden zu dürfen; Andere haben fich | 


bewaffnet und folgen unſern Truppen. Man verſichert, 
daß die 5 bis 6000 Mann, die die Ebenen durchſtrei⸗ 
fen, nur die Verbündeten des Emir ſind, und daß der 
Letztere mit 6000 Mann guter Truppen und 1000 Ma⸗ 
rokkanern zu ihrer Unterſtützung herbeieilt. Das Wet: 
ter iſt furchtbar, Regen, Hagel, Donner und Blitz 
wüthen ſeit heute früh, und gegen Abend fiel der Re⸗ 
gen in ſolchen Strömen, daß viele Stellen der Stadt 
unter Waſſer ſtanden. (Temps.) 


Tokales und Pruvinzielles. 
Wü cher ſcha u. 

Synopsis Florae Geryımonlanae, Praemissa est de 
speciei definitionibus quaestiuncula erilica. Dis- 
sertatio botauica. Seripsit Moritz Elsner. 
Vratisl. ap. G. P. Aderholz 1839. ET. 

Dieſe kleine Gelegenheitsſchrift zerfält in zwei Theile, 
deren erſter, die Beſtimmung des Begriffes der Art 
in der Botanik behandelnd, ſich auf rein theoretiſch⸗ 
wiſſenſchaftlichem Boden bewegt und daher hier füg⸗ 
lich nicht näher betrachtet wird; der andere aber eine 
Ueberſicht der Flora des Hirſchberger Thales mit Inbe⸗ 


griff der angränzenden nördlichen Abhänge des Rieſen⸗ 


gebirges “ gleichſam einen integrirenden pflanzengeographi⸗ 


ſchen Anhang zu des Verfaſſers 1837 in demſelben 


Verlage erſchienener (und damals von einem hoch⸗ 
ſtehenden Referenten empfohlener) Flora von 
Hirſchberg bildet und ſich an die frühern ähnlichen 
Arbeiten unſers unermüdlichen Pflanzengeographen, Dr. 
Beilſchmied, noch näher aber an Dr. C. R. Schnei⸗ 
der's fleißiges Werk „die Vertheilung und Verbreitung 
der ſchleſiſchen Pflanzen ꝛc. Breslau, Graß, Barth und 
Komp. 1838.“ anſchließt, in fo fern letzteres zunächſt 
ein ſpecielles, dem Hirſchberger benachbartes Florgebiet, 
das Bunzlauer, umfaßt. Hiemit wäre denn eine bis⸗ 
her recht bemerkbare Lücke in unſrer ſchleſiſch⸗botaniſchen 
Literatur ausgefüllt, wieder eines der nicht allein für 
Schleſiens, ſondern für des geſammten Deulſchlands 
Pflanzengeographie wichtigſten Florgebiete genauer be⸗ 
ſchrieben; wichtig darum, weil es den nordöſtlichen Theil 


des höchften Gebirgszuges im nördlichen Deutſchland, 


der Sudeten, behandelt, deren vollſtändige Kenntniß in 
botaniſcher Hinſicht eine Flora Oberſchleſtens mit Inbe⸗ 


griff des Geſenkes, die wir von einem unſerer rühm⸗ 


lichſt bekannten Botaniker demnächſt zu erwarten haben, 
ermitteln wird. — Der Verfaſſer dieſer Synopsis ele. 
giebt zuerſt eine kurze Ueberſicht der Beſchaffenheit der 


is derſelben und geht dann 
lung der Florverhältniſſe über. 


terrichte eine gute Methode erforderlich iſt, will man 
denſelben Früchte, und die rechten, tragen ſehen; ſo iſt 
es bei dem naturgeſchichtlichen. Nicht dürres, abſtoßen⸗ 
des Auswendiglernen bei dürftiger Anſchauung an Wand⸗⸗ 
tafeln ic. muß den Anfang machen, nicht das Lernen 
die Hauptſache ſein. Hinaus aus der Schulſtube in 
die freie Natur, wo die Sonne ſcheint, wo auch der 
Körper ſein Recht üben darf und alle Sinne ſich freu⸗ 
dig regen, in Feld und Wald, auf die Berge führe der 
Lehrer feine Schiller, daß fie die ringsum lebende Welt 
der Dinge recht anſchauen, die Pflanzen an ihren Stand⸗ 
orten aufſuchen lernen, die fie dann mit dem Lehrer zu 
Haufe näher betrachten mögen. Vom Wohnplatze aus⸗ 
gehend, wie der vortreffliche Kapp es will, lehre man 
ſie, weiter und weiter, vom Bekannten gegen das Un⸗ 
bekannte vorrückend, die Umgebungen kennen und man 
wird bald nicht mehr nöthig haben, ihren Eifer anzu⸗ 
regen. Was gelernt werden muß, werden fie ſich 
bald zu eigen gemacht haben und es bedarf nur einer 


geſchickten Leitung des von Innen heraus erwachſenen 


Intereſſes, um die Schüler zu dem Verſuche zu bringen, 
Geſammeltes ſelbſt zu beſtimmen. Dann wird eine 
zweckmäßig eingerichtete Flora der Umgegend, wie eben 
die von Dr. Elsner für Hirſchberg verfaßte, eine Quelle 
vieler kleiner, anregender Erfolge werden; ſie werden 
ſich allmählig gewöhnen auf eigenen Füßen zu gehen; 
der Blick der talentvolleren wird ſich mehr und mehr 
für eine tiefere, nicht mehr an der bloßen Oberfläche 
haftenden Anſchauung des Pflanzenreiches zunächſt, dann 
der Natur überhaupt öffnen und die ihre Studien wei⸗ 
ter verfolgen, werden in dieſer Beziehung wohl vorbe⸗ 
reitet die Univerſität beziehen; ganz anders als die bei 
weitem größere Menge der jetzt von unſern Gymnaſien 
kommenden jungen Leute. Hirſchberg hat bisher all⸗ 
jährlich einige Studirende hieher geſandt, die ſich durch 
ihre naturhiſtoriſchen Kenntniſſe auszeichneten, und ſo 


dürfte denn der Verf. der Flora v. H. und der oben 


angezeigten Synopsis etc. mit Grund ſich der Hoffnung 

hingeben, ſeine Bemühungen keinem unfruchtbaren Bo⸗ 

den gewidmet zu haben. A 
. 


Cirque Olympigue. 
Wenn es nun einmal ein unerfreuliches Zeichen un⸗ 


ſerer Zeit iſt, daß das größere Publikum ſelbſt in den 
Gebieten der ſchönen Künſte immer vorzugsweiſe an ſol⸗ 


chen Erſcheinungen warmen und thätigfötdernden An⸗ 
theil nimmt, die mehr auf möglichft lebhafte Erweckung 
des gewöhnlichen Sinnenreizes als auf Bereitung eines 
höhern geiſtigen Genuſſes hinzielen, ſo ſind Produktio⸗ 


Ne en Gebietes und des geognoſtiſchen Ver⸗ | nen, die durch körperliche Kraft und Geſchicklichkeit der 
ha d und | zur genauern Darſtet⸗] Schauluft Befriedigung darzubieten beftimmmt find, im⸗ 
Bei Behandlung dieſes mer noch eher einer gewiſſen Schätzung werth, wenn fie 


Gegenſtandes iſt der Verf. mit glücklichem Erfolge bes | fich in ihrer höchſten Potenz und Vollendung für ſich 


der ſttengere Botaniker die nöthigen Details nicht ver⸗ 


müht geweſen, lebendige, anſchavliche Bilder der verz | allein und fomit ſelbſtſt ändig ankündigen, als wenn 
ſchiedenen Vegetations⸗Regionen, deren er drei unters | fie — wie es hier mit Athleten, Jongleurs und andern 
ſcheidet, zu entwerfen und deren Eigenthümlichkeiten hin Gymnaſtikern ſchon zum Uebermaaß der Fall geweſen, 
und wieder durch Vergleichungen anderer Florgebiete | — mit der edleren dramatiſchen Kunſt unziemlich gleich 
mehr Relief zu verleihen; dann hat er auch das allzu⸗ ſam Hand in Hand vor die Oeffentlichkeit treten, und 
bemerkliche Hervorheben von Einzelheiten, das Brilliren — wo der Geift zu ſchwach iſt — den Leuten mit 
mit unſichern Verhältnißzahlen vermieden. Dinge, wel: Herkuleskeule oder durch die widrigſten Gliederverrenkun⸗ 
che der Auffaſſung der eigenthümlichen Phyfiognomie ir⸗ gen recht grob pantomimiſch zu verſtehen geben: „Ihr 


gend eines Vegetatjonsgebietes in Werken der Art oft ſollt Alle für Euren Gelüſt etwas bekommen, ſeid daher 


faſt hinderlich entgegentreten. Dabei wird aber ſelbſt auch Alle fo generös, und — gebt's Geld her!“ 

Wegen jener Selbſtſtändigkeit aber, und am 
miſſen und recht viele intereſſante, beſonders kritiſche Ber | Ende auch wegen des edlern Sinnenreizes, den ihre Lei⸗ 
merkungen finden, die ſich auf genaue, längere Zeit fort⸗ ſtungen gewähren, haben dagegen Kunſtreiter immer 
geſetzte, daher die Zuverläſſigkeit der Angaben überhaupt noch das meiſte Intereſſe für mich gehabt. Dieſes In⸗ 
verbürgende Beobachtungen baſiren, Die höchſt ſchätzbaren tereſſe muß ſich natürlich in hohem Grade ſteigern, wenn 
Angaben über die oberſten und unterften Höhengränzen der | eine Geſellſchaft dieſer Art in ihrer ganzen Verfaſſung 
Hochgebirgspflanzen und über die gößtenr Höhen, bis zu wel⸗ den Charakter der Anſtändigkeit, und in allen ihren man⸗ 
chen die Thal⸗, Wald⸗ und Bergpflanzen aufſteigen; endlich | nichfaltigen Leiſtungen den Stempel der Vollendung fo 
eine vergleichende tabellariſche Ueberſicht der Verbreitung unverkennbar und herrlich wie die Brilloffſche, zur 


ſämmtlicher Gattungen und Arten des Gebiets müffen | Schau trägt. Zunächſt muß man die Dreſſur der Pferde 


Vielen willkommen ſein. Als Supplemente zu des V. als außerordentlich und wahrhaft bewundernswerth an⸗ 
Flora v. H. ſind die am Ende beigefügten Verzeichniſſe erkennen. Alles, was das Schulpferd Soliman nach 
neu aufgefundener und in Bezug auf ihr dortiges Vor: | dem Kommando feines Herrn, des trefflichen Kunſtrei⸗ 
kommen zweifelhafter Pflanzen. 
Ref. will dieſe Anzeige nicht ſchließen, ohne einige | fat Jedem, der es nicht ſelbſt klar vor Augen ſah, nach 
allgemeinere Bemerkungen daran zu knüpfen. Man der bloßen Beſchreibung unmöglich ſcheinen. Im Vol⸗ 
kann nicht zu oft auf die Forderung zurückkommen: tiren, Changiren und Pirouettiren — in Allem bewährt 
daß den Naturwiſſenſchaften überhaupt, im Beſondern es dieſelbe Pünktlichkeit, gleichviel, ob das Kommando 
aber der Naturgeſchichte ein größerer Werth, eine allge- im Schritt, Trab oder Galopp verändert einſchreitet. 
meine Geltung bei dem höheren Unterrichte, nament- Dabei ift es nicht etwa blos der beſtimmte ſcharfe Ac⸗ 
lich auf Gymnaſien, zuerkannt werde; eine Forderung, cent, der dieſes Muſter eines gehorſamen Thieres leitet, 
die ſchon ſo oft ausgeſprochen, fo tüchtig begründet wor⸗ ſondern es offenbart ſich bei ihm unverkennbar, daß es 
den iſt, daß kaum Weiteres darüber zu ſagen bleibt, im buchſtäblichen Sinne auf's Wort folgt, gleichviel, 
die jedoch nur langſam, aber deſto ſicherer vorſchreitend, ob daffelbe mehr oder minder laut, in bedeutſamem oder 
vielleicht Terrain gewinnt. Nun iſt aber keine der, drei ] gleichgültigen Tone geſprochen wird. Manches halsſtar⸗ 
naturhiſtoriſchen Disciplinen, ihrer ganzen innern Na⸗ rige, verzogene Bübchen könnte ſich, wenn es wollte, 
tur nach, geeigneter, Geiſt und Gemüth auszubilden, hier an der unbegränzten Folgſamkeit eines Thieres wirk⸗ 
als die Botanik. Kein Naturteſch tritt fo frei, in ſo lich ein recht heilſames Mufter nehmen! a 
bedeutſam⸗mannigfaltigen Formen an den Menſchen her⸗ Der unvergleichlichen Dreſſur der Pferde entſprechen 
an; ſo reich an gewaltigen Eindrücken, wie an unend⸗ im vollkommenſten Grade die verſchiedenen großartigen 
lich kleinen, ſich nur dem kundigen, liebevoll forſchen⸗ Leiſtungen, bie die achtungswerthen Brilloffſchen Mit 
den Auge darbietenden Schönheiten; keines vermag fo glieder in allen Fächern des Kunſtreitens überall mit 
ſinnig zu dem Gemüthe zu reden, dem Geiſte ſo ver⸗ gleicher Leichtigkeit und Virtuoſität zur Anſchauung brin⸗ 
nehmlich zuzurufen: Schau mich an! Kein anderes gen. Der kräftigſte und bewundernswertheſte Stützpfeiler 
endlich ift fo gleichmäßig für jedes Geſchlecht, jedes Al- der Geſellſchaft iſt ohne Zweifel Renz. Er allein bringt 
ter zugänglich und anziehend, Jedem nach ſeiner Weiſe, durch die ſeltene Vielſeitigkeit ſeines Talents ſchon eine 
wie das Pflanzen reich. Aber wenn irgend beim Anz | gewiſſe charakteriſtiſche Färbung in das Geſammtbild aller 


ters Renz, mit der größten Genauigkeit leiſtet, möchte 


Leiſtungen der Geſellſchaft, die dieſe vor andern 
früher geſehenen mit Glück unterſcheidet und beim Zu⸗ 
ſchauen ein eigenthümliches Intexeſſe aufrecht erhält. 
Wie heterogen ſtellt ſich nicht der gewaltigen Kraft und 
Kühnheit in ſeinen Athletenproben zu Pferde, die unge⸗ 
heure künſtletiſche Fertigkeit gegenüber, mit der er, auf 
einem dünnen Drathe gehend, ſich nicht allein mit ent⸗ 
ſchiedener Feſtigkeit im Gleichgewichte erhält, ſondern auch 
die in dieſer Stellung höchſt ſchwierigen Verrichtungen 
des Umkleidens glücklich vollzieht, ja ſogar, ohne im Ge⸗ 
ringſten in ein unſicheres Schwanken zu gerathen, zuletzt 


noch eine Flinte ladet und abfeuert. Bei feinen: Pros 


duktionen zu Pferde gewährt ſeine ſiegende, ſelbſtbewußte 
Haltung ſchon immer gleich Anfangs einen wahrhaft 
herrlichen Anblick. Jedes feiner vielen Kunſtſtücke führt 
er alsdann immer mit ſo augenſcheinlicher Sicherheit aus, 
daß in den ſcheinbar bedrohlichſten Momenten, ſelbſt in 
der Bruſt der zartſinnigſten Damen ein ängſtliches Ge⸗ 
fühl wohl ſchwerlich Raum gewinnen dürfte. Herr 
Wehle, der als Voltigeur und Kunſtreiter nicht min⸗ 
der Bewundernswerthes, nur in anderer Art als Herr 
Renz leiſtet, gleicht dieſem doch vollkommen hinſichtlich 
der Gewandtheit und Kühnheit, mit der er ſtets ſeine 
Fertigkeit produeirt. Beſonders lebhaften Beifall er⸗ 
wirbt ihm jedesmal die Sicherheit, mit der er, während 
er nur mit dem Schenkel auf dem Hintertheile des 
Pferdes ruht, den Ritt in der Garriere vollbringt. Auch 
die Herren Rau und Naudmann leiſten viel und 
höchſt Treffliches, das in einigen Einzelnheiten näher zu 
bezeichnen, mir nach öfterer Anſchauung ein zweites Re⸗ 
ferat größere Gelegenheit bieten ſoll. Demoiſelle Wehle 
und Adelheid Brand zeichnen ſich zu Pferde beſon⸗ 
ders durch liebliche Attitüden und anmuthige Tänze aus 
— und Carl Brilloff mit feiner allerliebſten drolli⸗ 
gen Kühnheit, iſt und bleibt — wie ich ſchon bereits 
neulich in meiner „Morgen⸗Zeitung“, geſagt — ein wah⸗ 
rer kleiner Tauſendſappermenter. 
i Guſtav Schneiderreit. 


Der Galleſche Komet, 


der von Dr. Galle in der Nacht vom 2ten zum Zten 
d. M. zu Berlin entdeckte Komet iſt, bei der erſten 
Aufheiterung ſeitdem, vom 7ten zum Sten gegen Mor: 
gen, nach der angedeuteten Richtung und Geſchwindig⸗ 
55 de auch hier aufgefunden, und ſüdweſt⸗ 

2 er au in 2 7 
47,0. fübt. ee worden. e 
ſtaͤrke iſt offenbar im Zunehmen. In der verwichenen 
Nacht, vom Sten zum Iten, begann er ſchon fi einem 
ſcharfen unbewaffneten Auge zu zeigen. Er wird hier: 
nach wohl bald vor der Morgendämmerung am ſüdöſt⸗ 
lichen Himmel links über Venus und Jupiter durch ſei⸗ 
nen Schweif kenntlich werden, der ſich jetzt ſchon bei⸗ 

nahe einen halben Grad lang im Fernrohre ausdehnt. 
Breslau, den 9. December 1839. 1 
V. . 


Mannicßfaftiges. 

— Der Walfiſchfahrer Kapitain Penny hat vor 
Kurzem einen klugen jungen Eskimo aus der Davis⸗ 
ſtraße mitgebracht, der jetzt in Aberdeen lebt und ſehr 
unterrichtet über die Geographie der Polarländer iſt. 
Als Kapitain Penny auf ſeiner letzten Fahrt Cap Serle 
erreichte, bemerkte er, daß die Wallfiſche, deren er ſehr 
viele fand, äußerſt lebendig wurden und die Cumberland⸗ 
ſtraßſe aufwärts in einer fo gleichförmigen Richtung jo: 


ö Theater ⸗Nachricht. 


ſelben jene Bai noch nicht entdeckt zu haben. 


ts 


Todes⸗Anzeige. 


— 1744 


hier] gen, daß er auf den Gedanken kam, ſie müßten einen 


gemeinſchaftlichen Sammelplatz haben. Er lernte den 
jungen Eskimo im Durhamhafen kennen und zog viele 
Erkundigungen von ihm ein, aus welchen mehre That⸗ 
ſachen ſich ergeben. Es öffnet ſich eine Bai von der 
Oſtſeite der Cumberlandſtraße, ungefähr 60 engliſche 
Meilen um das Cap Caſterley unter 640 45 / der Breite, und 
nach Nordoſt ungefähr 140 Meilen ſich erſtreckend / hat 
ſie an einigen Stellen eine Breite von 60 Meilen und 
endigt in einer Spitze an der Nordweſtſelte. Dieſes 
Waſſerbecken iſt auf der Nordſeite von einer ausgedehn⸗ 
ten Bergkette, ſüdweſtlich von einem flachen Land und 
nordöſtlich von vorſpringenden Landſpitzen umgrenzt. Ein 
Arm der Bai dringt an dem nordöſtlichen Ende tief in 
das Land ein und wird vom Kangrana, einem Arme 
des Meeres, an der andern Seite bei Cap Serle durch 
eine 30 engl. Meilen lange Landenge getrennt. Dieſe 
Landenge hat mehre Seen, die vortreffliche Lachſe ent⸗ 
halten. Man findet viel Treibeis in der Bai. Im 
Junius und Julius bricht das Eis und geht ins Meer. 
Die Bai enthält Walfiſche aller Art. Auf der Weſtſeite 
befinden ſich vier weit ins Land gehende Arme, die 
gleichfalls reich an Walfiſchen find. An dieſer Weſtſeite 
wohnen zahlreiche Eskimos in verſchiedenen Stämmen. 
Ihre Hauptnahrung find Walfiſche, beſonders junge, die 
ſie vom Junius bis Auguſt erlegen und für den Win⸗ 
ter aufbewahren. Sie ſind ſehr umgänglich und gut⸗ 
müthig. Das Klima ſcheint milder als in irgend einem 
andern Theil auf der Weſtſeite zu ſein. Die Fluten 
bringen keine Gefahr, wenn in der warmen Jahreszeit 
der Schnee auf dem Gebirge ſchmilzt. Während der 
junge Eskimo, Bobbie genannt, unter jenen Stämmen 
lebte, ſah er nie ein Schiff in der Bai und glaubt, daß 
nie britiſche oder andere fremde Schiffe in jener Gegend 
den Walfiſchfang getrieben haben. Einige jener Stämme 
ziehen bis zur Cumberlandſtraße und treiben Handel mit 
der Hudſonsbaigeſellſchaft; doch ſcheinen die Agenten der⸗ 
Mehre 
jener Eskimo's haben jetzt einen Weg quer über die 
Landenge bei Cap Serle gefunden, und ſo kam Bob⸗ 
bie im Jahr 1837 zu den brttiſchen Schiffen. Ein 
ſchottiſches Blatt meint, es werde ſehr vortheilhaft fein, 
eine britiſche Niederlaſſung an der Davisſtraße zu grün⸗ 
den, und glaubt, es möchte in dieſer Beziehung wichtig 
ſein, dem jungen Eskimo Mittel zu ſeiner Ausbildung 
zu geben. Kapitain Penny hat eine Karte von dem 
neuen Walfiſchgebiete ge u 5 

ihm fie durchgeht, überz waar ch, da Fee. 

faſſende und genaue Kenntniß der Gegend beſitzt. 


— Eines Morgens hielt Napoleon auf dem Ca⸗ 
rouſſelplatze Revue über ſeine unter allen Sonnen ge⸗ 
bräunten Tapferen; als er an der Spitze ſeiner Grena⸗ 
dier⸗Compagnie vom Pferde abſtieg, verwickelte ſich ſein 
linker Fuß in den Steigbügel, er wäre gefallen, wenn 
ihn nicht der erſte Brummbart, raſch herzuſpringend, mit 
kräftiger Hand gehalten. Ohne ſich umzudrehen, ſagte 
der Kaiſer: „Ich danke, Herr Lieutenant.“ — „In 
welchem Regiment, Sire?“ fragte Joſeph Hubert ganz 
naiv. — „In meiner Garde“, erwiederte der Kaifer, 
dem Grenadier einen freundlichen Blick zuwerfend. — 
Eines Tages inſpizirte er die Invaliden; ein alter Sol⸗ 
dat, dem ein Arm und beide Beine fehlten, antwortete 
auf feinen Namensruf: „Prés .... — „Warum ſagſt 
Du nicht présent (hier)?“ — Sire, weil ein Theil von 
mir nicht da iſt und ich nur die Hälfte eines Menſchen 
bin.“ — „Dann erlaube mir, dieſes Band an Dein 


„und wenn Bobbie mit 
A 9 


Sangean 


Mittwoch: „Der Kobold“, oder: „Der junge 


Herr muß wandern.“ Poſſe mit Geſang Verwandten und Freunden den uns durch den 
19 3 Aab von Schikh. nt von Prod. | Tod unferer unausſprechlich geliebten, blühen: | & 


Donerſtag: „Stille Waſſer find tief.“ Luſt⸗ 

ſpiel in 4 Akten nach Beaumont. 
Eine W.. g unterzeichnete Privatmitthei⸗ 
lung in Nr. 101 der allgemeinen Zeitung des 
Judenthums enthält eine mich betreffende, 
durchaus lügenhafte Nachricht. Indem ich es 
einem Jeden überlaſſe, die Abſicht des Ver⸗ 
faſſers zu e kann ich nicht umhin, 
die Bereitwilligkeit der Redaction jener Zeit⸗ 
ſchrift zur Aufnahme eines mit boshaften 
Bemerkungen i W te 

Breslau, den 10. Dezbr. 1 

SAUER S. A. Tiktin, Ober⸗Rabbiner. 
15 Statt 1 1 8 8 X 
eute wurde meine Frau Emilie, 5 
u um, von einem gefunden Knaben glücklich 
entbunden. 

Neiſſe, den 8. Dezember 1839. 


Kipping, 
Hauptmann in der b. Artillerie⸗Brigade. 
: ntbindungs 19 15 5 
Die heute Mittag EN auf 12 ühr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem Knaben, beehre ich mich hier⸗ 


mit ergebenſt eigen: 

Frankenſtein, den Je Dezember 1830. 

N f uſtav Kolbe. 1 
Entbindungs Anzeige. 

Meine Frau, Erneftine, 22. Krebs, 
wurde heute von einem gefunden Knaben 
glücklich entbunden. Dies zeige Verwandten 
und Freunden ich hierdurch etgebenft an. 

Breslau, den 10. Dezember 1839. 
Otto Theinert. 


Mit unnennbarem Schmerze zeigen wir 


den, einzigen Tochter Elwin a, betroffenen 
harten Schlag, zur ſtillen Theilnahme hier⸗ 
mit ergebenſt an. 

Sie ſtarb am Sten d. M. Abends % auf 
6 Uhr nach ötägigem Krankenlager an Schar⸗ 
lachfieber, 6 Jahr 4 Monate alt, ihrem vor 
wenigen Wochen vorangegangenen, theuern 

ruder Theodor folgend. 

Oppeln, den 9. Decbr. 1839. 

Mathilde Beer, geb. Elsner. 
Beer, Hauptmann in der Öten Gen⸗ 
darmerie⸗Brigade. 


Pädagogiſche Section. 
Freitag den 13. Dezember, Nachm. 5 Uhr. 


2 findet 
2 


Mad asg 


Die dritte musikalische Ver. 
sammlung des 

Künstlervereins 

morgen Donnerstags den 

12. December Statt. 
Aufgeführt werden; 

I) Ouverture zum Mährchen von 
der schönen Melusin. v. F 
Mendelssohn-Bartholdy 

2) Violon-Concert v. Beethoven 
vorgetragen . H 

3) Sinfonie von Spohr (Nr. 2 
Dmoll) 

Eintritts 
sind in allen 


rn. Lüstner. 


Karten dazu 4 20 Sgr. 
jesigen Musik- 
handlungen, woselbst auch noch 


fi 
das Abonnement auf den ganzen Abends 


Herz zu befeſtigen! Du mit einer Hand wirſt es nicht 
können.“ — „Hier, Site, das Herz iſt, ganz zur Stelle.“ 
— Am Abend vor der Schlacht bei Wagram bes 
ſuchte er mit einem ſeiner Marſchälle die Vorpoſten und 
näherte ſich einer Gruppe von Brummbärten, in der 
ein Redner mit grauem Schnauzbart das Wort führte, 
welcher einem ſeit Kurzem bei der Armee eingetroffenen 
Conſcribirten einen Brief dictirte. „Der Kaiſer kommt.“ 
— „Was ſcheert das mich?“ ſagte der Brummbart; 
„er hat nie was dagegen, wenn man am Tage vor eis 
ner Kellerei an ſeine Mutter ſchreibt; denn er weiß 
recht gut, daß nicht immer der folgende Tag Allen leuch⸗ 
tet? nicht wahr, Sire, Sie find darüber nicht böſe ?“ — 
„Schon gut, Trubert, diktir nur Deinen Brief.“ — 
„Wohlverſtanden. Schreib, Rekrut, und mach' ja recht 
viel Ausrufungszeichen, das wirkt wie eine Bombe; 
ſchreib: „Mama “, drei Ausrufungszeichen. „Mama, 
morgen ſchlagen wir uns, das wird heiß werden ...“ 
zwölf Ausrufungszeichen. „Der kleine Korporal iſt in 
eigener Perſon zugegen mit feinem grauen Rock, der fo 
viele Schlachten gewonnen. Wir werden ihm Ruhm 
einbringen, mehr, als er tragen kann, und er wird uns 
in den Tagesbefehl fegen, da ich entſchloſſen bin, mit 
Hülfe meines neuen Freundes Trubert, der mehr Pa⸗ 
tronen zerriſſen, als ich Radieschen geſchluckt, den Ruf 
ſen eine Fahne zu nehmen. Wenn mich aber eine Ku⸗ 
ger kriegt, fo laſſe ich die 36 Franken, die ich noch in 
der Taſche habe, dem Trubert, damit er auf meine, auf 
Eure Geſundheit trinke und auf die unſeres großen Na⸗ 
poleon, des erſten Kaifers der Franzoſen, Königs von 
Italien, Protectors des Rheinbundes, Mediateurs der 
Schweizer Eidgenoſſenſchaft u. ſ. w. Und nun drei Li⸗ 
nien Ausrufungszeichen.“ Der Kaiſer diktirte den Brief 
zu Ende. P. S. „Der Brief hat geſtern nicht abgehen 
können, denn keiner von den Soldaten der großen Ar⸗ 
mee hat ſeinen Poſten verlaſſen wollen. Ich theile Ih⸗ 
nen alfo mit, liebe Mutter, daß die Schlacht tapfer ge⸗ 
liefert worden, daß ich die Schulter ein wenig geſtreift 
bekam, daß die 36 Franken, die ich im Säckel hatte, 
eine Kugel abgehalten haben, daß ich beſtändig Trubert 
zur Seite war, der die Offizierfchleife der Ehrenlegion 
auf die Bruſt bekam; der Kaiſer wußte wohl, daß er 
fie verdient hatte. Was mich betrifft ...“ Hier hatte 
der Kaiſer natürlich Quant à moi diktirt. „Erlauben 
Sie, Sire, es muß heißen: Tant qu moi.“ „Ich 
glaube, Du jerſt Dich.“ — „Ich kenne meine Sptache, 
. ee Wol- een user, 2 
murmelte Trubert leiſe. — „So hat es der Kaiſer für 
gut gefunden, mich zum Korporal zu ernennen. Ihr 
Sie liebender Sohn, Martin.“ — „Wir rechnen auf 
Ihr Wort“, fügte Trubert. — „Und ich auf das Eu⸗ 
rige“, antwortete der Kaiſer. Der Poſten rief: „Es 
lebe der Kaiſer!“ Die Schlacht erfolgte, und Alles 
traf ſo ein, wie der große Mann beſchloſſen. Die Ge⸗ 
heimniſſe der Zukunft lagen ihm damals offen. „Mein 
Ruhm gehört eigentlich meinen Soldaten; ich geſtehe, 
daß ich einen Raub an ihnen begehe.“ 
ſich noch Einer, daß fie ſo gern den Kugeln entgegen⸗ 
gingen, — „ AUnglücklicher!“ ſagte er einmal zu einem 
‚feiner Grenadiere, den er blaß und zitternd im Augen⸗ 
blick einer Action ſah, „ich ſollte Dich in Dein Dorf 
zurückſchicken.“ Der Soldat ließ ſich 20 Schritte vor 
ſeiner Compagnie tödten. (M. f. d. L. d. Ausl.) 


— (œ——D —Eumm— 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp, 


Heute, Mittwoch den 11. Dezember (im 
Saale des Hotel de Pologne), wird der 
unterzeichnete feine zweite und letzte muſika⸗ 
liſche Abend⸗ unterhaltung mit gütiger unter: 

ſtützung mehrerer hieſiger Künſtler, 22 
gender Eintheilung zu geben die! ben: 
1) Große Phantaſie über ein Thema aus 
3 „Anna Bolena“, der ge und vorgetragen 

vom Konzertgeber. 9 ff ungs Piege. 3) 
3 Großes Quintett (a mal) von Kalkbrenner. 
J Duo für Waben „Piano von Spohr, 
die Violin⸗ 16 nimmt Herr Konzert⸗ 
2 meier Shön. 9) Gefangs: Piege 6) „Et 

en“ aus dem Melodrama „Manfred, 
i + m Form einer großen 


7 
3 1 
1 


Pianiſt aus London. 


A Cyklus angenommen wird, zu har & uhr. Anfang 7 uhr. Ende gegen 9 uhr. 
Im Verlage von F. E. C. Leu- pen. | Cha yıno; hifk, 
ekart in Breslau sind so eben er- ELLE EL ge Sri 


schienen: 


74 3 Die Berliner a Wittw. 
Vier Gesänge. 23 Sign; b | 


Wanderlied, Waldlust, Aussöhnung, 


Sehnsucht, für eine T „oder 80“ welche bereis ein Vermögen von ur 
pran-Stimme mit Pianoforte-Begleitung befigt, 5 Wittwen Henfionen zahlt, u. 365 orten, fo wie in der je e ch 


von 

Wilhelm Klingenberg. 
10s Werk. Preis 15 Sgr. beginnt mit d 

In Concerten u. Soiréen sind diese] Semeſter. Die 


aufgenommen worden, dass jede an- fun 
dere Empfehlung überflüssig sein dürfte. ten. 


Anffändige junge Mädchen finden Beſchäf 


tigung, Albrechtsſtr. Nr. 36, par terre. 


Mitglieder, zählt, die ihren Wittwen zuſam⸗ 


men i 
19675 Rtlr. Begräbnißgelder geſichert haben, Sonnabend. 
dem 1. Januar 1840 ihr ötes 
; jenigen, welche in dieſelbe zu 
Lieder mit 8 entschiedenem Beifall treten wünſchen, konnen bei mir nähere Aus⸗ ler zu verkaufen. 
wie auch Reglements à 3 Sgr. erhal⸗ 
Breslau, den 5. December 1839, j 
Müllendorff, 
Taſchenſtraße Nr. 28. 


. Das IV. Heft der 


Breslauer Chronik 


500 Rtir. iſt erſchienen und in den bekannten Abholungs⸗ 


50 
druckerei, Albrechtsſtraße Nr. 38, pfang 
lr. jährlicher Penſtonen und zu nehmen. 800 V. Ser af eint naͤchſten 


0 mit Rehdecke iſt für 10 Tha⸗ 
Ein Schlitten gahekes Lehmdamm N. 10. 


Nun wundere 


Beilage zu NE 290 der Breslauer Zeitung. 


— 


Inteteſſantes Geſellſchaftsſpiel. 


— — 


— — 


Fur die 


Literariſche Weihnachts: und Neujahrs⸗Gaben, | 
1 in der ee in Breslau. 


Weihnachtszeit empfehle ich meine fortdauernd bereicherten Borräthe der deutſchen und ausländiſchen Lite 


nahende laffi s und der 
d Kunſt; zunächſt eine Auswahl des Gediegenſten und Beſten aus der Claffifhen, der untergaltungs⸗ 
Dameneiteratur; werthvolle Hikoriise, ee und naturwiſſenſchaftliche Werke von allgemeinem In 


tereſſe; Bücher des Lurus in Stahl: und Kupferſtich; die deut ſche 


‚und engliſchen Taſchenbücher und 


alender für das Jahr 1840; alle anerkannt guten Gebet⸗ und Erbauungs bücher; Jugend ſchriften für jedes Alter 
— Gerät in beutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und polniſcher Sprache; Atlanten, Charten und Globen; 
Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schönſchreibenz neue unterhaltende und lehrreiche Spiele in bunter 


Menge für Kinder und Erwachſene 


Eine ſorglame und pünktliche Ausführung geneigter Aufträge darf ich im Voraus verbürgen. 


Breslan, Ratibor und Pleß. 
Paſſendes Weihnachtsgeſchenk. 


Bei Fr. Volckmar in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
8 47, für Oberſchleſten bei Hirt vormals Juhr in Ratibor und irt 
in Pleß zu haben: 


Die Geſchichte Jeſu 


nach der Erzählung der vier Evangeliſten für die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts 
von 
Friedrich Möffelt, 


e Sen 9 eis 1 Thlr. 20 S 8 
Mit 7 Stahl n, gebunden in Go reis r. r. 
’ ae mit Titelkupfer broſchirt 1 Thi. N 


Möſſelt's Name iſt feit einer Reihe von] niger Hochachtung für Jeſus Chriſtus erfül⸗ 
Jahren dem gebildeten weiblichen Publikum ten Sinne begann und vollführbe er die Ar⸗ 
aufs ehrenvollſte bekannt, ſeine viel verbreite⸗ beit. 
ten Belehrungsſchriften fur das andere Ge⸗ Die Geſchichte unſeres Heilandes feſſelt und 
ſchlecht, und die große Theilnahme, welche fie| erbaut jedes fromme unbefangene Gemüth — 
allgemein fanden, beweſſen feinen Beruf in um wie viel mehr glauben wir dem Zwecke zu 
diefem Gebiete und überheben den Verleger je⸗ entſprechen, da mit der Hiſtorie ſich die ſchönſte 
der Anpreiſung obigen Werkes. Darſtellung, die klangvollſte Sprache vereint. 


Die Würde des Gegenſtandes und das Pu⸗ 
Für chriſtliche Frauen und Jung- blitum, dem es geboten wird, im Auge hal: 
5 frauen tend, hat der Verleger dafür geſorgt, daß auch 
Ae elt das Leben und die Lehren des dem Aeußeren nach kein ſchöneres Buch in 
er Religion; mit einem von in⸗ Deutſchland exiſtirt. 

| Taſchenausgabe auf Velfnpapler. . 5 
Hoffmann in Stuttgart ift fo eben erſchienen und in Breslau bei 
— 8 Hirt „Nascmantt Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt vormals Juhr in 
atibor und Hirt in Pleß zu haben: 
] 


Goldſmith's Landprediger von Wakefield. 


et eee Erzäblus ee e 
angeblich von ihm ſelbſt verfaßt. 

Neue Bearbeitung. 

Mit ſchönem Stahlſtich. Preis, broſchirt, 2 Rtlr. 15 Sgr. 

Dieſes Buch iſt als ein klaſſiſches, im wahren Sinne des Wortes, jedem Gebildeten 
wenigſtens dem Namen nach bekannt; viele Ueberſetzungen in allen Sprachen zeugen für 
ſeinen Werth. Die, ſchon an ſich innige Theilnahme erregende Schickſale des wackern Pfar⸗ 
rers und feiner Familie, feine Demuth im Glücke fein erhabener Stolz im Unglüd, ‚find in 
dieſem Werke auf eine fo einfach gemüthliche Weiſe geſchildert, daß es mit Recht zu einem 
der wenigen gezählt wird, weiche oft und immer mit neuem und geſteigertem Genuſſe gele⸗ 
fen werden. linfere Meberfegung iſt vollſtändig und wird befriedigen. — Von dem, in glei⸗ 


chem Verlage erſchtenenen ; 
Vyrons ſaͤmmtlichen Werken. 
Taſchenformat, Velinpapier. 10 Bände. Preis 2 Rtlr. 15 Sgr. 


iſt fo eben der gte Band verſandt; der 10te (legte) iſt in wenigen Tagen vollendet. Ein 
gediegeneres, eleganteres und wohlfeileres Feſtgeſchenk dürfte ſchwer zu finden fein! 


| Weihnachts gabe. 
Ft ö e e e r dar 
Winter⸗ und Sommer⸗Poſtille, 
Predigten an den Sonn- u. Befttagen des ganzen Jahres 


Dr. wien? Darms, 
Kiel und Kirchenprobſt in d obſtei Kiel. 

Hauptpaſtor e e e vr frei 
Fünfte vermehrte Ausgabe. 

Der evang. Gubferiptionspreis 3 Kehle. 5 Sgr. Preuß. Cour. 

ife ei in Gpriftenheit wird pierdung 31 einem höchſt billigen Gubfesiptiond: 
ra Auhrige auf atung angeboten, die, 
Erfahrungen des innern e 
niß ſeines Glaubens niede 
hat und die 1 2 A 
von und für Chriſtus.— eiſtlichen, fo wie allen Fünglingen, die ſich 

e reichhaltigen Cote‘ „wird es ein Schap tiefer eig — non 


werden. 
erabgeſetzten Preiſen zu ae 


Du Digten, feüper 2 Kthl. 0 Gr, fegt 1 fithl 
— —, renlgten über das Mbenzwaht, een 
E. H. Böſenberg. 
Bei Rachardt in Eisleben iſt erſchienen und wort i 

in Breslau bei Ferd. Hirt, Naſchma — ee Sin eee, 
Jubr 5 e Hi een Gr. S. Preis 12% Sgr. 

in Nati rt in Ple Biſchof Dr. Ora - 
Haben: In Siet r. Oräſeke spricht ſich über 


P Wor⸗ 5 
Weckſtimmen der Religion ten aus: „Die Vorrede iſt er 5 — ter in Quart, wovon a 


kraͤftig, der Inhalt iſt fo ausgewählt und mehr als 6 Figuren enthalt, ne 


Kinderherzen, 


Ferdinand Hirt. 


bei allen, die aus dem Büchlein lernen wol: 
len, das: es muß (womit die Vorrede ſchließt) 
unterſchreibe. — Gott lege feinen Segen auf 
das Büchlein! Es ift geeignet Segen zu em⸗ 
pfangen und zu verbreiten.“ 


— —— ünü̃ — — 
Als Weihnachtsgabe für Pharma⸗ 
centen 
iſt in allen Buchhandlungen Schleſiens vor⸗ 
räthig: i 
= Der zweite Theil 


Handbuchs der pbaemaetutiſch⸗ 
chemiſchen Praxis 


von f 
Adolf Duflod. 

Auch unter dem Titel: Die chemiſchen 
Heilmittel und Gifte, oder praktiſche An⸗ 
leitung zur Erkennung und Prüfung ih⸗ 
rer Ghgenſchaften; mit ſteter Berückſich⸗ 
tigung der preußiſchen Pharmakopoe für 
Aerzte, Phyſiker und Ben in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung entworfen. gr. 8. geh. 

2½ Rthl. N 5 


Hoͤchſt nützliches Weihnachts⸗Geſchenk für 
die Jugend beiderlei Geſchlechts 11! 


Buchhandlunt C. F. 
255 2% . er n , und. t in 
Bres e irt (am Naſch⸗ 
markt Nr. 47), für Oberſchleſien bei Hirt, 
vormals Juhr in Ratibor und Hirt in 
Pleß zu haben: 

Theoretiſch⸗praktiſche Auleitun 
Zeichnen 
für den Schul⸗ und Privatgebrauch. 


Nebſt 
52 in Kupfer geſtochenen Vorlege⸗ 
blättern 


’ . 
neu entworfen und ſtufenweiſe geordnet 
von C. L. Francke, N 
Zeichnenlehrer am Königlichen Seminar für 
Stadtſchulen und am Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſium zu Berlin. 

Zweites und letztes Heft: Krummlinige 
Figuren. Enthalteud: Verzierungen, Va⸗ 
ſen, Wappen, Blumen, Fruͤchte, Thiere, ein⸗ 
zelne Geſichtstheile und Köpfe. — Die Ku⸗ 
pfer in gr. Quart, der erläuternde Next in 
gr. Oktav. Pr. 1%, Thlr. . 
Das vor einigen Monaten von dem rühm⸗ 

lichſt bekannten Herrn Verfaſſer herausgege⸗ 
bene I. Heft feines Zeichnen buchs (ge 
radlinige Figuren, 60 Borlegeblätter in gr. 

Quaxt und 5½ Bogen erläufernder Text in 

gr. Oktav, Pr. 1½ Thlr.) fand wegen feiner 
praktiſchen und zweckmäßigen Stufenfolge nach 
der von demfelben mit jo. glinfligem Erfolge 
angewandten Methode, welche auch Herr Dr. 

Dieſterweg in feinem fchägbaren Werke: 

„Wegweiſer für deutſche Lehrer,“ neue Aufl., 

1838, Seite 194 lobend erwähnt, fo allgemei⸗ 
nen Beifall, daß der Herr Verfaſſer, den An⸗ 
forderungen vieler bewährter Schulmaͤnner und 
denen der Verlagshandlung nachgebend, ſich be⸗ 
wogen fand, obiges zweite und letzte Heft, 
womit der Linearkurſus abgeſchloſſen erſcheint, 
ſchon jetzt folgen zu laſſen. 

Die nicht zu verkennende Vollſtandigkeit 
dieſes Heftes, eine Menge der mannigfaltig⸗ 
ſten Uebungen und Ideen dardbietend, wird die 
Schüler unſtreitig zu neuen Fortſchritten rei⸗ 
zen, indem die Uebungen, Geift und Hand in 
gleich reger Thätigkeit erhaltend, zugleich fo 
umſichtig gewählt find, daß fie die Kräfte der 
Schüler nie uber ſteigen, ſondern das ſtufen⸗ 
weife Fortſchreiten gleichſam wie von ſelbſt 


ertolgh, ; 

och wird der Werth diefer Vorlegeblätter 
dadurch erhohet daß Eltern und Erzieher, fo 
wie Jeder, des Zeichnens ſelbſt unkundige, dar⸗ 


nach Unterricht zu ertheilen im Stande iſt, 


ſobald nur die von dem Herrn Verfaſſer im 
Texte genau abgegebenen egen beobachtet 
wege em 

r die äußere Ausſtattung dieſes gehalt⸗ 
vollen Zeichnenduchs 9920 die Verlage hand 
lung moguchſt geſorgt zu haben, und den Preis 
von 8 Kehit, für das nun vollſtändige Werk 
(112 fauber in Kupfer geſtochene Vorlegeblät⸗ 
zelne oft wieder 
1 Tanne 
gen erläuternden Text, beides auf Belinpapier 
wird gewiß jeder Gacerftändige Höchit bilig 


Er an el d = di ae — fte lebt eliſch en 
| ; und einfach, 
Heinen Dic ungen, wake Bor: der Ton ift ſo fromm und zart, — daß ich finden. 


Robinſons Reiſen 
zu Waſſer und zu Lande, ſo wie ſeine Schick⸗ 
fale auf der durch ihn bekannten wüſten Inſel. 


Ein neues und hoͤchſt intereffantes Poſt⸗ 5 


und Reiſe⸗Spiel; zugleich als Bildergallerie zu 
Campes Robinson, = als Stoff zu belehren» 
den Geſpraͤchen über Natur⸗ und Voͤlkerkunde 
nutzbar. 
Mit deutlicher W Spieles und 
einer Kaſſentabelle. Preis 15 Sgr. 2 
Vorraͤthig kei 6. P. Aderholz in 


Breslau, W. Gerloff in Oels, A. Terck in 


Nobſchüg und J. Pompeſus in Glag. 


— — ́ „ 
Neues für Damen. 
Kleines Etui von Muſtern zu 
weiblichen Kunſtarbeiten, 
in Futteral, mit 22 Kupfertafeln, welche di 
neueſten Deſſeins zum Sticken in 
mit Seide und Wolle, zur deutſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Weißſtickerei, zum Wäſchezeichnen und 
Rothſticken, zum Perlenſticken, zum Blondiren 
oder Stopfen, und zu Strumpfrändchen ent⸗ 
halten, man findet darunter mehrere Alpha⸗ 
bete, einige kleine gut colorirte Figuren, Der 
viſen zc., die mannigfaltigſten Kanten, Mit⸗ 
tel⸗ und Eckſtuͤcke, Kraͤnze und Zweige, mit 
Namen und Buchſtaben; — kurz die brauch⸗ 
barſten Muſter faft zu jeder Damenarbeit. 
In dem beigegebenen lein erhaͤlt man me⸗ 
diziniſche Hausmittel bei Augenſchwäche, Kopf⸗ 
gicht, Fußuͤbeln, den Schwämmchen, Haaxraus⸗ 
gehen, Nervenſchmerzen, Gerſtenkoͤrnern dc. 265 
ferner ſehr viele wirthſchaftliche Vortheile, Leh⸗ 
ren beim Waſchen und Farben, und endlich 
auch mehrere gute Kuͤchenrecepte. Dieſe Heine 
Goldgrube für Damen iſt à 20 Sgr. zu ha⸗ 
ben bei a n 
G. P. Aderholz in Breslau, 

Ring ⸗ und Stockgaſſenecke. J 


— mn uv — 
Die Buch-, Musikalien- und Kunst- 
handlung von 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, Ring Nr. 52, 


beehrt sich hiermit, ihre über 36000 


| Leihbibliothek, 


welche fortwährend durch die neuesten 
dafür geeigneten Erscheinungen ver- 
mehrt wird, zur geneigten Beachtung 
zu empfehlen. > 

Mit derselben ist auch noch ein Le- 
se-Zirkel der neuesten ausländischen 
Literatur, sowie Journal- und Taschen- 
buch-Lese-Zirkel und ein grosses’ 


Musikalien-Leih-Institut 


verbunden. 

Theilnehmern an mehreren Zwei- 
gen dieser Anstalt werden besonders 
günstige Bedingungen gewährt. 

B. E. C. Leuckart. 
— ſ— —„¼ yt: kenn nn 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben 
Breslau bei Aderholz — Geſohöröcz Wie 
— W. G. Korn — Leuckart — Max und 
Komp. — Neubourg — Schulz und Komp., 
in Neiſſe bei Fenn — Oppeln bei Ba- 
ron — Brieg bei Wollmann und Schwartz 
— Ratibor bei, Hirt — Glatz bei Pompeius 
— Liegnitz bei Kuhlmey und Reißner — 
Hirſchberg bei Neſener und Waldow — Bunz⸗ 
lau bei Julien — Löwenberg bei Eſchrich — 
Schweidnitz bei Heege: 5 

Neues einfache s 


Kochbu 
fü 


N 1 

Mädchen und Hausfrauen, 
oder deutliche Anweiſung, nahrhafte u. wohl⸗ 
ſchmeckende Speiſen auf gute und doch ſpar⸗ 
ſame Art zu bereiten, nebſt einem Anhange 
allerhand nützliche und, für jede See 
ſchaft wichtige Mittheilungen und Borſchriften 

enthaltend, herausgegeben von 
Thereſe Block. 
Geh. 15 Sgr. 


Wechſel, Auweiſungen, Quittungen, Red. 
nungen, ae Wein: und — 
Etiquets in größter Auswahl, Neujahrs⸗ und 
Gratulationd: und Trauerkarten auf Perga⸗ 
ment⸗Papier mit Silberrand und Goldſchnitt, 
Jagdeinladungskarten ꝛc., find zu bi 
1 8 ts vorräthig En Tithogtaphiieen 
„Lilie 1 
Breslau, Albrechtstr. Nu 9 in zweiten 
Viertel vom Ringe. 
um den an mich ergehenden Anfragen auf 
gane kürze Ai gu begegnen, 
iermit an, daß in meiner. 
aſſer⸗Oeil Anstalt zu Alt: Scheitnig 
Patienten auch im Winter aufgenommen 
werden. Dr. Bürkner. 


e 
Cannevas 


— 1746 — 
Literariſche Weihnachts⸗ u. Neujahrs⸗Anzeige 


Literariſche Weihnachts und Neujahrs⸗Geſchenke, 
in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


— — 3 — 
CE Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
f ſene, wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager Hutu Werke 2 
deutſchen und ausländiſchenbiteraturz Kalender und Taſchenbücher 
auf bas Jahr 18405 Kupfer: und n beſten Meiſterz 
W und Gebet bücher, meiſtens in eleganten Einbanden und großer 
uswahl. F 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht, Zeichnenbücher 
Vorſchriften, Landcharten und Atlanten ıc. 9 5 m 
Rohe, Haus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 
0 f f a Joſef Max und Komp. 


Im Verlage von Dunker und Humblot in Berlin iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


K. F. Becker's Weltgeſchichte. 


Siebente, verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. Zweiter Abdruck. 
Herausgegeben von a g 
Loebell. 


Mit den Fortſetzungen von J. G. Woltmann und K. A. Menzel. 
5 14 Theile. gr. 8. Ladenpreis: 12 Rthlr. 


Mit Königl. Würtembergiſchem Privilegium gegen den Nachdruck und Nachdrucks⸗Verkauf. 


Wir zeigen dem Publikum hiermit an, daß, wie früherhin von uns bekannt gemacht 
worden ift, der Subſcriptionspreis für Becker's Weltgeſchichte ſeit dem 1. Juni aufgehört 
und der immer noch ſehr wohlfeile Ladenpreis von 12 Rthlr. für das Ganze von 350 Bo: 
gen eingetreten iſt. Ueber Werth und Inhalt des Werkes bringen wir Folgendes in Erin: 
nerung. Die ganze Literatur hat kein Werk aufzuweiſen, deſſen Zweck es wäre, das Ganze 
der hiſtoriſchen Entwickelung, die Ausbildung des Menſchengeſchlechts in allen Sphären, vor⸗ 
zugsweiſe aber im Leben der Völker und Staaten auf bequeme und überſehbare Weiſe zu 
lebendiger Anſchauung zu bringen. Aus dieſem Geſichtspunkt haben Becker und die neuern 
Bearbeiter ihre Aufgabe aufgefaßt. Sie halten ſich gleich weit entfernt von der langweili⸗ 

en unüberſehbaren Breite der älteren Weltgeſchichten, wie von dem dürren Vortrage der 
Fempesdten, ſie — entfernt, die Ereigniſſe und die Thaten, ſo wie die, welche dieſelben 
ausgeführt, meiſtern zu wollen, ſie laſſen eben die Thaten geſchehen und die Individuen 
handeln; ſie nehmen keine Partei, ſondern ſtellen Abſichten und Zwecke der Parteien im In⸗ 
tereſſe der Wahrheit heraus und ſuchen den Leſer mitten in die Ereigniſſe zu führen, den 
Gang der Entwickelung deutlich zu machen. Wie bedeutende Fortſchritte in dieſer neuen 
Ausgabe zur Vollendung der ſchweren Aufgabe ein treues und lebendiges Bild der Weltge⸗ 
ſchichte zu geben, gemacht ſind, wie viel dieſelbe in Hinſicht auf hiſtoriſche Genauigkeit, Voll⸗ 
ſtändigkeit und tiefere Auffaſſung der Charaktere und Zeiten gewonnen habe, iſt von der Kri⸗ 
tik durch ihr urtheil, vom Publikum durch feine Theilnahme an den Tag gelegt worden, 
und wenn das Becker'ſche Werk einer Seits als hiſtoriſche Encyclopädie benutzt werden kann, 
ſo hat es anderer Seits vor jedem Lexikon den Vorzug, daß es die Ereigniſſe und Perſo⸗ 
nen ihrem Zuſammenhange nicht entreißt, vielmehr dieſelben im Lichte der ganzen Entwicke⸗ 
lung zeigt. Ueberall ſind zu dieſem Zwecke die neueſten Forſchungen ſowohl über kleinere 
als größere Theile des biſtoriſchen Gebietes benutzt und in das Ganze verwebt worden, fi 
daß ſich die Becker'ſche Weltgeſchichte durchaus auf dem Niveau des wiſfenſchaf St. 
punktes befindet, welcher ſomit durch die anſprechende und lebendige Form der Darftellung 
auch dem größeren Publikum, fo wie der ſich heranbildenden Jugend, zu Gute kommt und, 
aus dem engern Kreiſe der gelehrten Forſchung heraustretend, allgemeines Beſitzthum wird. 
— Diefe Weltgeſchichte, deren äußere Ausſtattung gewiß jeder Anforderung entſpricht, iſt zu 
dem oben angegebenen Ladenpreiſe in allen Buchhandlungen zu haben. — Zur Erleichterung 
der Anſchaffung, oder wem mit dieſer oder jener Abtheilung beſonders gedient wäre, erbie⸗ 
ten wir uns auch zur Ablaſſung in folgender Weiſe: 

Alte Geſchichte 3 Thle. 2½ Thlr. | Neuere Geſch. 5 Thle. 375 Thlr. 

Mittlere Geſch. 3 ar’ Neuefte Geſch. 3 27% = 

Da wir es zugleich für eine Pflicht gegen die Beſitzer der früheren Ausgaben dieſer 
Weltgeſchichte hielten, ſie in den Stand zu ſetzen, ſich ihre Ausgaben bis auf die neueſte Zeit 
zu ergänzen, ſo haben wir aus der vorangezeigten Ausgabe einen beſondern Abdruck der 
„Geſchichte der Jahre 1815 bis 1832“ veranſtaltet, unter dem Titel: 

Becker s Weltgeſchichte, 
Supplement⸗Band zu allen früheren Ausgaben, 
welcher zum Preiſe von 1 Rthlr. in allen Buchhandlungen zu haben iſt. 


9 5 B 7 B i 2 7 
Byron in Taſchenformat. „ in der Lac handban, Jef Weg and 
a In der Hoffmann' ſchen Verlags⸗Buch⸗ 


7 


Komp. in Breslau zu haben: 
handlung in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen, 
und in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: 


Lord Byron's 
ſaͤmmtliche Werke, 


nach den Anforderungen unſerer Zeit, in 10 
Bänden, neu überſetzt von Duttenhofer, B. 
von Guſeck, Kottenkamp, H. Kurtz, Ortlepp 
und Anderen. 
Sechſter und achter Band. 
Feinſtes Velinpapier. Preis 6 Gr. pr. Bd. 
Das Ganze beſteht aus 10 Bänden und 
koſtet vollſtändig 2 Rtlr. 15 Sgr. 

Der ſiebente, neunte und zehnte Band ſind 
unter der Preſſe. — Zu ferneren Beftellun: 
gen empfiehlt ſich die Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau. 5 


zu der Buchhandlung Joſef Max und 
e ee iſt zu haben: Er 


Geographiſcher 
Schul: u. Hand⸗Atlas 
über alle Theile der Erde, 
nach dem gegenwärtigen Zuſtande und den 

a neueſten und zuverläßigſten Quellen 
entworfen. 
In 24 ſauber geſtochenen Blättern in noch 
größerem Formnt als Müllers Hand Atlas, 
zu dem inge Preſſe von 2 Rtlr. netto. 
enn gleich die Anzahl der verſchieden⸗ 
W f rſchied 
artigen U und Karten ſchon groß iſt, fo 
finden wir doch nur wenige Karten, die fo 
gut für den Schulgebrauch paſſen, als eben 
bleſer Atlas, der auch bereits jetzt ſchon ein 
iemliches Publikum gefunden und in vielen 
Schulen eingeführt wurde. Die Korrektheit, 
Güte des Stichs und Deutlichkeit läßt ihm 
trotz der Wohlfeilheit als Schul Atlas nichts 
zu wünſchen übrig, und als Hand⸗Atlas kann 
er gern gebraucht werden. 


Der Preußiſche Haushalter 


und fertige Kaufmann. 


Oder vollſtändige Preis⸗Tabellen in Silber⸗ 


geld, woraus für / bis 400 Stück, Centner, 
Pfund, Ellen, Maß u. dergl., jeder 9 
hai von Pfennig zu Pfennig fteigend, bis 
Thaler das Stück, ſogleich erſehen werden 
kann. Ein nützliches Handbuch bei jedem 
Ein: und Verkauf. 8. Preis 25 Sgr. 


Neue vorzügliche Jugend ſchriſten! 


Im Verlage der Buchhandlung von Lam: 
part u. Kom p. in Augsburg (vormals Veith⸗ 
und Rieger' ſche Buchhandlung) iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in allen guten Buchhandlungen 
u haben, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp.: 

Adelmar der Tempelritter. 
Eine Erzählung für die reifere Jugend aus 
den Zeiten der Kreuzzüge. Von dem 

! Verfaſſer von 
Neinhold's Schickſale. 
12. 6 Bogen ſtark, in farbigen umſchlag 


broſchirt und mit einem hübſchen Titelkupfer. 
Preis 6 gGr. 


Reinhold's Schickſale, 


oder 
Gott führt die Seinen wunderbar. 
Eine Erzählung für die reifere Jugend aus 
den Zeiten des dreißigjährigen Krieges. 8. 
9 Bogen ſtark, in farbigen Umſchlag broſchirt 
und mit am Stapificd, 


Gr. 

Diefe beiden vortreflüchen dugendwerte eig: 
nen ſich ganz beſonders zu Prüfungs = und 
Preisgeſchenken, zu Weihnachts ⸗„ Neujahrs⸗ 
und ſonſtigen Feſtgaben. 


der Buchhandlung Ignaz Kohn, 
(Schmiedebrücke, Stadt Warſchau) zu Breslau. 

Zu Feſtgeſchenken empfehle ich mein reichhaltiges Lager 
von Geſammt⸗Ausgaben und einzelnen Werken deutſcher, 
franzöſiſcher, engl. und italieniſcher Claſſiker, das 
Brockbaus'ſche, Reichenbachſche und rheiniſche Converſa⸗ 
tions Lexikon, Pierer's Univerſal⸗Lexikon, franzöf., engl. ital. 
und ſpaniſche, griech. und latein. Wörterbücher, Neifebe: 
ſchreibungen, Taſchenbücher, Jugend und Kinderſchriften, 
Koch: und Hauswirthſchaftsbücher ze. ꝛc., größtentheils in den 


prachtvollſten Berliner Einbaͤnden 
zu aͤußerſt billigen antiquariſchen Preiſen. 


Buchhandlung Ignaz Kohn. 
Anzeige. 


Allen Herren Bureau⸗Beamten und Gefhäftsmännern der Provinz Schleſien, nament⸗ 
lich den Herren Magiſtratualen, Steuer⸗, Bergamts⸗ und Poft- Beamten , Juriſten, Geiſt⸗ 
lichen und Lehrern ꝛc., ſowie allen Freunden einer nähern Kenntniß von Schleſien, empfeh⸗ 
len wir hiermit von Neuem nachſtehendes, vielſeitig intereſſante Werke: 


Alphabetiſch⸗Statiſtiſch⸗ Topographiſche 
Ueberſicht 

aller Dörfer, Flecken, Städte und andern Orte 
der Königl. Preuß. Provinz Schleſien, mit Einſchluß des ganzen jetzt zur Provinz 
gehörenden Markgrafthums Ober⸗Lauſitz und der Grafſchaft Glatz; nebſt beigefügter 
Nachweiſung von der Eintheilung des Landes nach den verſchiedenen Zweigen der 
Civil⸗Verwaltung, mit drei beſondern Tabellen; verfaßt von J. G. Knie, Ober 
lehrer der ſchleſ. Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu Breslau, durchgeſehen von J. M. 
L. Melcher, Commiſſionsrath, Raths⸗Sekretair, Prem.⸗Lleut. v. d. Armee und 
Ritter des rothen Adler-Ordens. 

Eine nähere Anzeige von dem Inhalte des Werkes wird deſſen vielſeitige Brauchbarkeit 

am beſten darthun können. Das Werk enthält: 1) Die Benennung der Orte in ſorgfälti⸗ 
ger alphabetiſcher Folge. 2) Die Bezeichnung des Orts, ob Stadt, Dorf, Kolonie ꝛc. 
) Die Antheile eines Ortes, wenn dergleichen vorhanden ſind. 4) Den Regierungs⸗ und 
5) den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Bezirk. 6) Das Landſchafts⸗Syſtem. 7) Den Landſchaftlichen, 
8) den Landräthlichen Kreis, worinnen er liegt und worinnen er vor 1815 gelegen hat, 
wenn dieſer ein anderer war. 9) Die Lage der Hauptorte von der Kreisſtadt aus nach der 
Himmelsgegend. 10) Eben fo die Entfernung nach Meilen. 11) Den nächſten Poſtort in 
den meiſten Fällen, wo er zweifelhaft ſein könnte. 12) Den kirchlichen Verband. 13) Ob 
am Ort ſelbſt eine katholiſche oder evangeliſche Mutter⸗ oder Tochter⸗Kirche, und wer Pa⸗ 
tron derſelben ſei. 14) Eben ſo ſind die Schulen angegeben. 15) Bei den Kirchen ſind die 
Archipresbyteriate und Superintendenturen, und wo es zweifelhaft ſein konnte, auch bei den 


Schulen die betreffenden Inspektionen und & 


Angabe der b dee 125 3 dale ‚mit dene eee e 
er 


* — 2 
Amtes, oder des gen das Patrimonial-Gericht verwaltenden Juſtttiare ge eu e 
ortes. 18) Zahl der Wohnhäuſer. 19) Zahl der Einwohner mit Angabe re Confeſto⸗ 
nen. 20) Herrſchaftliche Wohnhäufer, Schlöffer, Vorwerke, Lehngüter, Erbſcholtiſeien u. 
. w. 2) In gewerblicher Beziehung: Ziegeleien, Kalkbrennereien, Mühlen aller Art, auch 
Brauereien und Brennereien; ausgezeichneter Handwerksbetrieb, als Weberei, mit Angabe 
der Stühle u. ſ. w. Ferner: Angabe aller Hüttenwerke und Gruben mit Fabrikations⸗ und 
Förderungs⸗Beträgen. Eben ſo Steinbrüche, Torfgräbereien u. f. w. 2) Auch Bades 
und Brunnen⸗Anſtalten, Burgruinen und andere geſchichtliche Natur Merkwürdigkeiten find 
nicht vergeſſen worden. 23) Endlich iſt dieſem Allen noch eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der vor⸗ 
maligen und jetzigen Eintheilung der Provinz nach Kammer⸗Departements, Regierungs⸗Be⸗ 
zirken, Fürſtenthümern und Kreiſen, nach Landſchafts⸗Syſtemen, Archipresbyteriaten, Super⸗ 
intendenturen und Schul⸗Inſpectſonen, mit Angabe des Flächen⸗Inhalts, der Gebäude⸗Zah⸗ 
len, der Bevölkerung und des Viehſtandes für die jetzigen Kreiſe, nach der neueſten Aufs 
nahme beigefügt worden; einiger andern Notizen, wie Angabe der Behörden, die ſich in 
einer Stadt oder an einem Orte befinden ꝛc. 2c., nicht zu gedenken. — Hieraus wird Jeder⸗ 
mann entnehmen können, wie allfeitig dem geſchaftsführenden Publikum bei Abfaſſung dies 
ſes Werkes entgegengekommen iſt. Wir bemerken daher ſchlüzlich nur noch, daß durch Ans 
wendung leicht verſtändlicher Abkürzungen über 11,000 Artikel bei gewiß deutlichem Druck 
auf dem Raume von 68 Bogen Octav geliefert find, und daß der Preis für dieſe Leiſtung 
nur 2 Rthlr. 15 Sgr. für das bereits geheftete Exemplar beträgt. 


Die Verlags buchhandlung e 
von Graß, Barth und Comp, in Breslau. 


Im Verlage von Graß, Barth und 
Komp. in Breslau erſchien: 


Biernacki, J., Aufgaben zur 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


mann C. A. e Concurs⸗Maſſe 


Einübung der polniſchen dien, unter der, 806, Junkern » Straße 
2 1 9% | ? gelegenen Hauſes, abgefhäst auf 
Grammatik. Ein Leitfaden, die 15,832 Kehl. 23 Sgr. 9 pf. gaben a einen 


polniſche Sprache auch ohne Lehrer 
in kurzer Zeit gründlich zu erlernen. 
Als zweiter Theil zur Polniſchen Gram⸗ 
matik. 8. Preis 7½ Sgr. 


So wie bei der Grammatik von dem Hrn. 
Verfaſſer auf die größte Kürze und Deutlich⸗ 
keit das Hauptaugenmerk gerichtet wurde, iſt 
auch hier vorzugsweiſe darauf Bedacht genom⸗ 
men worden, einer ſyſtematiſchen Ordnung vom 
Leichteren zum Schwereren ſtreng zu folgen, 
und nirgends einer Regel vorzugrei⸗ 
en, welchen Umſtand die meiſten Uebungs⸗ 
bücher unbeachtet gelaſſen haben. 12 
Die erſten 17 Paragraphen find zur Ein. 
übung des etymologiſchen Theiles beftimmf 
der achtzehnte aber beginnt mit der Syntar, 
worin die der polniſchen Sprache eigenthüm⸗ 
liche Wortfügung vollſtändig enthalten if: 
Als Anhang folgen Gefpräche, welche 
den Zweck haben, die gebräuchlichſten feſtſte⸗ 
henden Redensarten und ndungen der pol: 
ae in Fragen und Antworten er⸗ 


Termin auf } 
den 24. März 1840 Vo 


11 uhr — 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Sack 
anberaumt. I 
Die Taxe und ae Hypothekenſchein 
konnen in der Ras tua ſageſehen werden. 
Breslau, den 2. August 1839. s 
Königliches Stadt⸗ Gericht. II. Abtheilung. 
; ehrends. 


Subhaſtations ⸗Bekanntmachung. 

Das hieſelbſt auf der Ohlau 2 unter 
Nr. 938 des Hypothekenbuchs und der Stra⸗ 
sent, 18 gelegene „zum goldenen Röſſel“ 
genannte Kretſchmer Ber b Haus, ge⸗ 
richtlich abgeſchatt auf 8011 Rihl. 28 Sgr. 
3 Pf., ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht am 
16. Juni 1840 Vormittags um 11 up 
vor dem Herrn Stadtgerihts-atd 
Jüttner, in unferm Parteienzimmer pen 

Die Taxe und der neuſte Hypothek —— 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 8. Nov. 183 * 


: x Ii. Abtheil. 
Königl. Stadt Wee rende 


mittags um 


niſchen Spra 
kennen zu la 8 ; 
Schließlich darf nicht unerwähnt gelaſſen 
werden, daß dieſes Uebungsbuch nicht blos 
zur Erlernung der polniſchen Sprache, ſondern 


* 


in der Hand eines gewandten Lehrers und in 5 ftätion 
bindung mit einer leicht faßlichen deutſchen Ediktal⸗& 2 
ei auch zu 10 rlernung der] Der Kürſchnergeſell Johann Mathäus Fran 


1 d deſſen Bruder Anton Friedri 
Jaleph Pflug, welche vor circa 30 Jahren 
don hier weggegangen und reſpektive ausges 
wandert find, und ſeitdem von ihrem Leben 


deut ſchen Sprache auf gleiche Weiſe 
dienen ſoll, welche doppelte Beſtimmung 
durch jene Materialien von dem Hrn. Verf 


+ 


mit dem beften Erfolge erreicht worden iſt. 


Zum nothwendigen Verkaufe des zur — 


1 


— 1747 — 


und Au keine Nachricht gegeben haben, Oeffentliches Aufgebot. 
—— 5 ſich ae 2 N BEE — Se 
oder ſchriftlich, und zwar ſpäteſtens in ent vom 21. Februar 
auf ven 8 x 2 200 Reblr., ausgeſtellt vom Bauer Anton 
2. Mai kommenden Jahres Vormit⸗ [Pohl zu Königswalde für die Vermögensmaſſe 
„ e 
umten Termine bei u melden, in⸗ elbſt und eingetragen au 5 
— ſonſt ihre Se erfolgen und 32 Vol. I. des Hypothekenbuches von Könige: 
ihr in ungefähr 180 Rthlr. beſtehendes Ver: walde verzeichneten Bauergute daſelbſt, als 
mögen deren Erben ausgeantwortet werben Eigenthümer, Geffionarien, Pfand- oder ſon⸗ 
wird. Zugleich werden die etwa noch vorhan: | ige Briefsinhaber Anſprüche zu haben 1 
denen Erben und Erbnehmer der vorgenann⸗ meint, wird, hierdurch aufgefordert: dieſe “= 
ten Geſchwiſter Pflug, die ſich bis jest nicht ſpruͤche binnen drei Monaten und e; 
gemeldet haben, hierdurch aufgefordert, bis n dem auf den 12. Maͤrz k. J., Vormittag 
zu dem gedachten Termine oder in demſelben 
ihr Erbrecht anzuzeigen und ſich zu legitimi⸗ 
ren, widrigenfalls die Extrahenten des gegen⸗ 
wärtigen Aufgebots für die rechtmäßigen Er⸗ 
ben angenommen, ihnen der Nachlaß der Ge⸗ 
freien Dispoſition verab⸗ 


9 uhr, angefegten Termine in unferem. hielt 
gen Partteien⸗Zimmer Nr. 2 anzumelden und 
nachzuweiſen; widrigenfalls er derſelben unter 
Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens für 
verluſtig erachtet, das Inſtrument felbit aber für 
amortiſirt erfiärt und demnaͤchſt für den vor: 
geblichen zeitigen Inhaber des gedachten Act wi 
ein neues Hypotheken⸗Inſtrument ausgeferti⸗ 
get werden wird. 

Schloß Neurode, den 5. Novbr. 1839. 
Reichsgraͤflich Anton von Magnisſches 
Juſtizamt II. 

Roßmühlen⸗ Anlage. 

Der Waffe er Gottlieb lt in Wern⸗ 
dorf beabſichtigt neben feiner ſchon beſtehen⸗ 
den Waſſermuͤhle ein neues Roßwerk zum 
Mehl- und Schroot⸗Gang anzulegen, welches 
er bei eintretendem e 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmunge 
Per, ni 98, Oktober 1810, wird dieſe beab⸗ 
fitigte Anlage zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 

racht, und demnächſt nach $. 7 Jeder, wel 

cher dagegen ein gegründetes Widerſpruchs⸗ 
recht zu haben glaubt, hiermit aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen 8 Wochen präkluſiviſcher 
Friſt im hieſigen Königl. Landräthlichen Amte 
zu Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf 
dieſer Friſt Niemand weiter gehört, ſondern 
die landes polizeiliche Conceſſion höhern Orts 
nachgeſucht werden wird. 

Trebnitz, den 30. Nov. 1839. 

Der Königliche Landrath 
8 v. Poſer. 
Auktions⸗Anzeige. 

Nach der Verfügung des Königl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts ſoll 

am 12ten d. M. Nachmittags 2 Uhr 
mehreres, zum Nachlaß des verſtorbenen Hrn. 
Premier⸗Lieutenant Albert v. Schweinichen 
860 e Silberzeug, als 1 21 

1) zwei Armleuchter, 6 Pfd. 7 Eth. ſchwer; 
2 vier Spielleuchter, 43½ th, ſchwer; 

3) eine Zuckerſchaale, 22 „ 75 

4) „ Theekanne, 45 „, " 
fo wie noch einige dergleichen kleinere Gegen: 
ſtände in dem Auktions⸗Zimmer des Königli⸗ 

= andes . aer 


Bekanntmachung. 
Denjenigen, welche in Geſchäfts⸗Verbindun⸗ 
gen mit mir ſtehen mache ich zur Vermei⸗ 
von Andniſſen und unnöthigen 
— hierdurch bekannt, daß ich die 
meinem bisherigen Direktor Hrn. W. Schnei⸗ 
der h Königshütte ertheilte Vollmacht zu: 
rückgenommen habe. 
Siemianowitz, den 1. Dezember 1839. 
Graf Henkel von Donnersmark, 
Königl. Kammerherr und Beſitzer der 
Herrſchaften Beuthen, Siemianowitz. 


Ediktal⸗ Citation. 
Alle diejenigen, bei den Akten bis jetzt nicht 
— Intereſſenten, welche an nachſte⸗ 


das Hypotheken⸗Inſtrument über 100 Breslau, den en gran 
9 Rthl. für den Hans Becker zu Sandra⸗ ’ x 
ſchütz, auf der Freiſtelle Nr. 13 zu Groß⸗ 
Tworzimirke 3 oz bereits 
75 Rthl. zurückgezahlt ſind; 
5) das Hypotheken: nftrument über BON: 
Freiſtelle Nr. 9 zu 
Jantkawe ein etragen, welche Forderung 
noch ganz validirt, 3 
als Eigenthümer, Ceſſionarien oder Pfand⸗ 
Sehabet, oder ſonſt Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, werden hiermit aufgefordert, in dem 
auf den 13. Januar 1840 
Vormittags 10 uhr in dem hieſigen Königl. 
r anftepenben = er 
einen, ihre Anſprüche anzumelden un 
berzuthun, widrigen ihnen bamit ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, und die 
Amortiſation der Inſtrumente und Löſchung 
der Intabulate ausgeſprochen werden wird. 
Militſch, den 19. September 1839. 5 
Die Gerichts⸗Aemter Nieder⸗Woidnikowe und 
Golkowe, Groß: Wizunttame, Ober- Woidni⸗ 
towe, Groß⸗Xworzimirke, Jantkawe. 
6 ̃ ⅛˙ ͤX— ⁵—v—— 


Den 30ſten dieſcs Monats früh neun Uhr 
ſteht in dem rathhäuslichen Seſſions⸗Zimmer 
der Licitationstermin zur Verpachtung des 
Rathskellers und der Brauerei — beide für 
fammen an ein und dieſelbe Perſon — TH 
1840 vie Feigen Zeitraum vom Iſten April 
desfallſigen 1846, 


ungen von heut ab, wäh: 
ard der mean den Geschaltet 


Auktion. 
Am 12. d. Mts. Vormitt. 9 uhr ſoll im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
eine nicht unbedeutende Quantität hol⸗ 
ländiſche Paquet⸗Tabacke von Juſtus 
von Green und Herrmann Oldenkott en 
en in Amſterdam, in Partien zu 6 
und 
öffentlich verſteigert werden. 
5 Ai den 8. Dezbr. 1830. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Wein ⸗ Auktion. 

Aus dem zur Kaufmann Franke ſchen 
Concursmaſſe gehörigen Weinlager kommen 
im nächſten, 

den 13ten dieſes Monats 
Vormittags 9 Uhr in Nr. 21 Junkernſtraße 
anſtehenden Termine wiederum N 
30 Orhoft verſchiedene Franzweine 
vor. Breslau, den 10. Dezember 1839. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Pferde⸗Verſteigerung. 

Freitag den 13ten d., Vorm. 11 uhr, 
kommen am Ende der Graupengaſſe ein 
Paar braune Wagenpferde, braune Eng⸗ 
länder, zur Verſteigerung. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, 
Wohlen den 4. 8 4855 werden. daß auch dieſes Jahr Gänſeleber, ſo wie jede 

’ Der Wander 1839. Art Wildpaſteten vorräthig, auch Verſchie⸗ 
Magiſtrat. denes in Aſpik bei mir zu haben iſt. Gütige 

— —— . —— — 
Se f Beftellungen für Küche und a 

Der Bauer Jo ruß in [bier am Orte als auswärts, bin 
obe Br — enn und — — bereit zu übernehmen und werde das geehrte 
oberſchlagige Mehlmühle mit einem Spig⸗ Vertrauen, deſſen ich mich bisher zu erfreuen 
Be Pa Binftzeihen nur für den eignen — auch für die Folge zu erhalten 
t, zu erbauen. I bemüht ſein. a 

Zufolge der geſezüchen Beſtimmungen des] Breslau, den 7. Dezember 1839. 8 
Edicts vom 28. Okober 1810, wird dies zur ann Chriſten, Stadtkoch, 
2 7 7 J e ae 0 * rüne Baumbrüde Nr. 32 

a er, welcher gegen dieſe Anlage] Dom I. Juli 1840 If ber Dünger aus 
ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben] dem Seen un Tee gar Kür 
glaubt, aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen | raſſter⸗Regiments zu verpachten. Die nähe⸗ 
acht Wochen präcluſiviſcher Friſt im 1 ren Bedingungen können bei dem Wachtmei⸗ 

en Landräthlichen Amte zu Protokoll ſter Kröhn genannter Escadron, in der Ca⸗ 
zu „indem nach Ablauf dieſer Friſt valerie⸗Kaſerne erfahren werden. 
Niemand weiter gehört, ſondern die landespo⸗ v. Nickiſch, 
Weben wien ien höhern Orts nachgeſucht Rittmeiſter und Escadron⸗hef. 


Glas, den 7. Dezbr. 1839. 
Der Königliche Landrath 
Freiherr v. Zedlitz. 


Betten, zu Weihnachten oder auch bald. Nä⸗ 
heres Reuſcheſtraße Nr. 32, im 2355 Stock. 


fr. ler durch die Expedition dieſer Zeitung. 


— — — — 
Zu vermiethen iſt eine meublüirte Stube mit 


Von Männer-, Frauen-, Knabenhemden, Cheınisets, Halskragen u. 
Manschetten halte ich fortwährend Lager und empfehle dasselbe einer güti- 


en Beachtung; ferner eine 
Schürzen-Leinwand, 


osse Auswahl billige wie auch beste Kleider- u. 
div. ächte bunte Hals- und Taschentücher, Pique-Par- 


chent, dopp. Piqu£, Bastard, Cambric u. mehrere andere Artikel; auch erhielt 


© . 


ich mit letzter Post ein schönes Sortiment. sächs. Coffee-Servietten von 7% bis 


4 Ellen. 


Eduard Friede, 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


ünf Thaler Belohnung. 
Am Sonnabend Abend iſt im Theater eine 
goldene Buſennadel mit Stein verloren wor: 
den. Der Ueberbringer empfängt fünf Tha⸗ 


2 Aechte 
Loͤwen⸗Pomade, 


vorzügliches Mittel, 5 
um in einem Monate Kopfhaare, Schnurr⸗ 
bärte, Backenbärte und Augenbraunen heraus⸗ 

zutreiben. 
Preis pro Tiegel mit Original⸗Beſchreibung 
1 Rthlr., 
von Yames Davy in London. 
Alleiniges Depot für Breslau bei S. G. 
Schwarz blauer Strafe r. 2. 


Die ſchönſten, ächtfarbigen 


Kleiderkattune 


zu 3 Sgr., feinſte % br. Thibet⸗Merino's 

in glatt und gemuſtert, von 14 Sgr. ab, bei 

M. Schlefinger, Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, 
Mühlhof, eine Treppe hoch. 


Rüuboͤl⸗Anzeige. 

Mit der in den Zeitungen vom Yten d. M. 
befindlichen Annonce, betreffend das Steigen 
des Rüböls und die Annahme der Louisd or 
nach Cours ſind, wir einverſtanden. Was 
jedoch den Preis Pfundweiſe betriſſt, müſſen 
wir, um mehren Anfragen zu begegnen, hier⸗ 
mit ergebenſt anzeigen, daß dies für uns gar 
keinen Bezug hat, da wir dieſes Geſchäft nur 
en gros betreiben, und im Einzelnen gar 
nichts verkaufen. sd 

Breslau, den 11. December 1839, 


J. Cohn & Komp. 


Zum 1. Januar k. J. wird in einer fre⸗ 
22 2 ein Logis von 2 zuſammen⸗ 
u 
Farb det auch Fine Stiege hoch geſocht. 
Das Nähere Albrechtsſtr. Nr. 36 par terre. 
See Schellen, ähte und unächte, 
lockengeläute, weiße und gelbe, 
Schlittſchuhe, mit u. ohne meſſ. Kappen, 


am Ringe 


Gaſthof⸗ Verkauf 


Ohnweit Breslau iſt ein gut eingerich⸗ 
teter Gaſthof, verbunden mit einem Spe⸗ 
zerei- und Weingeſchäft, unter annehm⸗ 
baren Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Wo? ſagt der Kaufm. Joſeph Kienaſt, 
Neuſtadt, in der goldnen Marie, 

NN 
Empfehlung. em 
Mit den neueſten feinften Putz und 
Modewaaren, direkt aus Paris, Wien ; 


1 53 


offeriren zu gefälliger Abnahme 
. Helurich l. ene im Breslau, 


und Leipzig bezogen, empfiehlt ſich 
ganz ergebenſt: Wilh. Helmich. 
Mein Geſchäfts⸗Lokal, welches den 
12ten d. eröffnet wird, ift im blauen 2 
Hirſch, Ohlauer Straße, eine Stiege 


hoch, Nr. 1 
* n 


2000 Rthlr. Capital 


zu 4% pCt. werden auf eine neuerbaute Be⸗ 
ſizung, welche 6000 Rthlr. zu bauen koſtet, 
— ae en Ar en iſt, 
zur alleinigen erſten othek geſucht. 
Nachricht ohne Er Due Dritten bei 
Ferdinand Liebold, 
Comptoir Altbuͤſſerſtraße Nr. 54. 
Ein menblirtes Zimmer 
für einen einzelnen Herrn, oder zum Abſteige⸗ 
Quartier iſt zu vermiethen und bald oder zum 
Neujahr zu beziehen auf der Reuſchen Straße 
Nr. 21, im erſten Stock. . 


Einrahmung und Vergla⸗ 
ſung der Bilder. 


Durch einen großen Vorrath von boͤhmi⸗ 
ſchen ganz weißen und halbweißen Bil⸗ 
der⸗Glaſe und einem bedeutenden Lager 
von diverſen Sorten Goldleiſten zu Spiegel⸗ 
und Bilder⸗Kahmen, ſo wie bei einem mehr⸗ 
fach beſetzten geſchickten Arbeitsperſonal bin 
ich in den Stand geſetzt, jeden reſp. Auftrag 
dieſer Art auf das ſchnellſt⸗ und billigfte aus⸗ 
zuführen. F. Karſch, 
Glaſermeiſter und Kunſthaͤndler, 
. Ohlauerſtraße Nr. 69. 

Eine freundlich meublirte Stube it vom 
1. Jan. für einen billigen Preis zu beziehen: 
Oderſtraße Nr. 15, eine Treppe boch 
Ein neues Birken⸗Sopha, 
der Sitz mit Roßhaaren gepolſtert, ſteht für 
14 Thlrn. zu verkaufen bei . 

Carl Weſtphal, Tapezier, Ring Rr. 57, 


einer Kammer par 


Bur Beantwortung vielſeitiger Anfragen, 


beehre ich mich, hierdurch anzuzeigen, daß der 
Verkauf meiner Stähre den 2. Janüar k. J. 
beginnt. 2 


Schweinsdorf bei Neuſtadt O/ S., 
den 5. Dezbr. 1839. St ö b e. 


Ausſtellun 
von Porzellan⸗ Ma⸗ 


lereien. 


Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit habe 


ich auch in dieſem Jahre eine Ausſtellung der 


neueſten Erzeugniſſe von bemalten und ver⸗ 
goldeten Porzellanen veranſtaltet, und ſolche 
mit dem heutigen Tage eröffnet. Selbige 
beſteht vorzüglich aus folgenden Gegenſtänden: 


Blumen⸗Vaſen 


mit Gemälden und reich vergoldet. — De- 
jeuners für 2 bis 12 Perſonen, 


Taſſen 


in ganz neuen u. ſehr mannigfaltigen Formen, 


Pfeifenköpfen, 


mit feinen Gemälden, Schreibzeugen, Butter⸗ 
büchſen, Flacons, Nachtlampen, Theebüchſen, 
Deſerttellern, Fruchtſchaalen ꝛc., welche Arti⸗ 
kel ich in reichſter und geſchmackvollſter Aus⸗ 
wahl zu zwar feſten, jedoch billigen und wirk⸗ 
lichen Fabrik⸗Preiſen zur geneigten Abnahme 
empfehle. 

Jede Beſtellung auf Porzellan⸗Malerei 


oder Vergoldung wird prompt, ſauber und 


billig bei mir ausgeführt. 


F. Pupke, 
am Ringe, Naſchmarkt Nr. 15. 
S. Dahl e m, 


Zifehlermeifter, Albrechtsſtraße Nr. 55, nahe 


am Ringe, empfiehlt ſich mit feinem Meubel⸗, 
Spiegel⸗ und Billard⸗Magazin von in⸗ und 
ausländiſchen Holzſorten; auch habe ich eine 
Auswahl Arbeits⸗Tiſchchen für Damen zum 
ts Geſchent· 8 


Weihna⸗ 


2 Es werden 3000 Rthlr. gegen 
50% Verzinſung und gegen hypothekari⸗ 
ſche Sicherheit auf 1 Jahr geſucht. Selbſt⸗ 
darleiher belieben ihre Adreſſe, mit K 14 
bezeichnet, verſiegelt Herrenſtraße Nr. 20 
im Comtoir gefälligſt abgeben zu laſſen. 


Damen⸗Filzſchuhe, 


weiß und bunt, zu 12 Sgr. das Paar, bei 


8 lefinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Tr. hoch. 
eine wollene Patent⸗Jacken 
billigſten Preiſen: 


Eduard Goldſtei 0 
Naikolaiſtr. Nr. 2, Bene "Ringe. 


Een junges Neitpferd 


und zwei ſtarke Wagenpferde, wie auch ein 


grüner, gut beſchlagener Schlitten, ſammt 

neuem Schellengeläute, ſind zu verkaufen: 

ee Nr. 1, gleich hinter der Nikolai: 
ache. 


»Friſche geſunde Napskuchen 
zu 1 fahl 5 Sgr. pr. Ctnur. in Ulrich's 
Delmühle, Nikolai⸗Vorſtadt. b 

Haarwickel werden zu zeitgemäßen bil⸗ 
ligen Preiſen gefertiget, Hummerei Nr. 10, 
Ecke der großen Groſchengaſſe, bei 

5 Karoline Bancke. 

Reiche Auswahl der modernſten Tiſch⸗Lam⸗ 
Dei a a 2 Pariſer patentirte 

gulateur⸗Lampen bei unterzeichnetem ges 
fertigt. Breslau, den 9. Dezbr. 1839. 

Heinr. 30 fr 
Reuſche Straße Nr. 55. 
Offener er⸗Dienſt. 

Bei dem Femke Broß Bci 4 W., 

1 Meile von Breslau entfernt, kann ſich ein 


verheiratheter Jager, der dem Trunke nicht 


ergeben iſt, melden. f 
Beränberungehalber a 1 Gewölbe, 
Albrechtsſtraße Nr. 8, von heute an geſchloſ⸗ 
fen, auch ift daſſelbe durch mich e 
zu vermiethen. Sarl Aug. Meyer, 
dn 8 
Ein ganz neuer, dauerhafter, gut beſchla⸗ 
ener Schlitten iſt billig zu vel 5 
berſitätsplag Nr. 10. A zu verkaufen, „Unis, 


Zu vermiethen und den 3, Januar zu be⸗ 
ziehen iſt eine meublirte Stube net Entree 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 12 


3275 —. — & 
Ein Joktaviger ganz neuer Mahagont⸗Flü⸗ 


gel iſt bald und biltigft zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen im Geſinde⸗Vermiethungs⸗Comtoir bei 
Herrn Brettſchneider, Albrechtsſtraße 10. 


— 


1 . 
ä — —— — T——d . — — — 


und dergleichen Unterbeinkleider, empfiehlt zu 


— — 
.... 


— 


. VPEENEE 


rei auf das ſchnellſte und elegantefte zu beſorgen, und hoffe auch in die 


— 148 — 


e Adolph v. Bardzki, 1 
Buchbinder, Galanterie- und Pappwaaren⸗Fabrikant. nun 


5 4 Breslau, den 7. Dezember 1830. 
a ’ s termarkt: und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 2, f „ die b 
empfiehlt bei dem e s Ä eihnachtsfeſtes feinen biefigen und auswärtigen Gönnern und Abnehmern ſein reichhaltiges durch „ Herrenſtraße Nr. 20. 
ſehr viel neue und . — nde vermehrtes Lager von ſauber gearbeiteten Galanterie⸗Pappſachen, feine Pariſer und Offenbacher 7 Fi 
Lederwaaren, ganz befond r eine ſehr große Auswahl in Seide und Perlen gearbeiteter Galanterie⸗Gegenſtände in den neueſten und Elegante ſeidene 


geſchmackvollſten Deſſeins, ferner ein reichhaltiges Lager von feinen, bunten gepreßten Pariſer und Wiener Papieren in Gold⸗ und Silber⸗ 

drud, Goldborten de. Elegant gebundene Gebet, und Gefangbücher, eine große Auswahl lutte Vendlungsbaczer, Srieftafchen e R k 9 en | ch ir me 
ö rt [4 
für deren Solidität in jeder Hinſicht garan⸗ 


Etuis, Stammtücher, Albums, Portefeuilles, Neceffaires, Toiletten in allen Größen, künſtlich gente i 
15 ’ arbeitete Blumentöpfchen, u. eine n 
von 9 . Ich enthalte mich jeder ferneren Anpreiſung, indem nur eh a ueberzeugung wü elt und Bill. 55 
ſich kate Beſtell gemäß zu handeln. Durch ein bedeutendes Arbeitsperſonal bin ich in den Stand geſetzt, jede mir in dieſes Fach tirt wird, empfiehlt die Fabrik von 
aufgegebe ng ſowohl in geſchmackvollen Büchereinbänden, als — in Garnirung und Anfertigung jeder mir übergebenen Sticke⸗ 5 5 
| D. Gallyot, 


em Fache durch recht zahlreichen Beſuch das mit bisher geſchenkte . 
am Ringe Nr. , in der goldnen Krone. 
PFF a en le, ag 


Vertrauen in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. f 


f e 
5 Bei dem Dominium Thomnitz, Frankenſtei⸗ 
di F. W. Klo ſe, Strumpf⸗Waaren⸗ af. Wie 5 ee 
N ücherplaz Nr. 1 (neben dem Holſchauſchen Neubau), Anzeige . Bachtlos, und fol biefctbe nut 
— A beg den 5 Weihnachtszeit auf fein, durch neue Beziehungen wieder ver- E Da ich außer W ee eee 
än ger von waaren⸗Handlung noch eine bedeutende nige Schankwirth * Dorfe ft. Pachkiuige 


‚weißem und karrirtem Flanell, Parchent, Fuß teppich⸗ 
zeug, Ereas- und gebleichter Leinwand, weißen wie 
auch blau und bunt gedruckten rein leinenen Taſchen⸗ 


tüchern ꝛc., 
insbeſondere aber auf 


echtfarbige Kleider: und Schürzenleinwand, à 3, 3% 
bis 4% Sgr., bunt⸗baumwollene Merind's, à 4 Sgr., 
% breite Lein⸗ und Züchenleinwand, A 3% und 
4 Sgr., Leinwand⸗ und Kattuntücher, A 5, 6, 7 bis 
14 Sgr. 


aufmerkſam zu machen, und einer geneigten Beachtung hiermit beſtens zu empfehlen. 


Direkt aus Paris 


erhielten heute eine Sendung ausgezeichnet ſchöner Seidenſtoffe, glatt, faconnirt und 
changirend, welche wir der gütigen Beachtung zu empfehlen uns erlauben. 


| Benoni Herrmann K Komp, 

£ aſchmar r. 51, erſte Etage. 
CCC © 
u bevorſtehendem Welbnachtsfeſte a 


2 erlaube ich mir, ein geehttes Publikum auf mein wohl aſſortirtes Lager 


konnen ſich bei dem Thomnizer Wirthſchafts⸗ 
amte jederzeit melden, die Pachtbedingungen 
einfehen und ihre Gebote 5 


Neue ungarische gebackene 


ſehr groß und füßſchmeckend, oſſerirt 
ah Sgr., 5 Pfd. 13 Sgr., im Bene 
iger. f 


f 
* 
Strumpf⸗Waaren⸗ 
ö Niederlage 
unterhalte, fo empfehle ich ſolche einem 
hochgeehrten Publikum zur geneigten 
4 * 

Für Damen: 
weiße, baumwollene, glatte u. à jour 
Strümpfe in großer Auswahl, von 

6 Sgr. bis 1 Rthl., 

raue und ſchwarze, dito, | 


Jonas Lappe, 


Reuſcheſtraße Nr. 65, und Antonienſtr. N. 4. 


chwarze u. couleurte rheiniſche, dito, 
weiße und graue, wattirte, dito, 
weiße und ſchwarze, ſeidene, dito, 
extrafeine weiße, in ſpan. Wolle, dito, 
geſtrickte Negligse⸗ und Schlaffacken, 
ſeidene, halbſeidene und baumwollene 
lange und kurze Handſchuhe. 


ür Herren: 


feivene, halbſeidene und baumwollene 
Ballſtrümpfe, 

weiße und couleurte wollene Halb⸗ 
ſtrümpfe, 

dergleichen wattirte, g 

wollene und baumwollene geſtrickte 
Unterjacken, 4 g 

dergleichen wattirte, 

feine wollene Hemden, SEN 


Angekommene Fremde. 


Den 9. Dezbr. Gold, Gans: Prinzeß 
Biron v. Curland a. Wartenberg. Hr. Ritt: 
meiſter v. Koſchembahr aus Eiſenberg. HB. 
Gutsb. v. Lindeiner aus Kunsdorf u. Graf 
= 7. en Er * 2 5 v. 

aliſch a. . fs oritz a. 
Schweidnitz — ER, a. Wien. — Weiße 
Adler: Hr. Direktor Block u. Hr. Kapi⸗ 


Graf v. Sprinzenſtein a. Oberſchleſien und 
v. Schickſus a. Trebnig. — Rautenkranz: 
Hr. Kfm. Haagen a. Guttentag, — Blaue 
Hirſch: Hr. Oberamtmann Wiesner aus 
Parchwitz. — Gold. Zepter (Ohl. Thor): 
Hr. Fabrikant Gebhardt u. Hr. Oekonomie⸗ 
iſſar Döring aus Lodz. — Hotel de 

n a. Nieder: 


Naar 


aufimerkfadn zu ma 1 dem; ich eine wende s 2 4 
* ſchwarz und kouleurt ſeidne Binden zurückgeſetzt habe, welche ich , 8 
= Dutzenden, auch einzeln, bedeutend unter dem Koftenpreife zu erlaſſen ge- 


kleider, 
dergleichen wattirte, 


= 


und mehrere in dieſes Fach einſchla⸗ P] Bote! de Sare. Hr. Gutsb. Klieſch aus 
gende Artikel. 7 


M. Sachs jun, 


grüne Röhrſeite Nr. 33, 
« a im Gewölbe. 
S 0 


Univerſitäts⸗ Sternwarte.. u 
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SPIIIIIILIIIELITITIITTTT N 


= Spielwaaren⸗Verkaufs⸗Ausſtellung 
in Stadt Berlin, Schweidnitzer Straße. 


iermit zeigen wir ergebenſt an, daß die von uns ſeit mehreren Jahren zum 
Chriſtmarkt eröffnete Spielwaaren⸗Verkaufs⸗Ausſtellung Schweidnitzer Straße in 
Stadt Berlin (außer unſerm gewöhnlichen beſtehenden Verkaufs⸗Lokal, Karls⸗Str. 


2 renden Publikums für dieſes Jahr mit Anbeginn des Chriſtmarkts wieder ihren 
A nimmt. Für große Auswahl aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel 
= haben wir beſtens geſorgt, und hoffen durch möglichſt billige, aber 


Münſt 3 fl. 
Sachs a. . 
gen u. Fränkel . Dreydelſohn a. Bin: 


Privat⸗ Logis: Oh 2 23. dr 
Sutspächter Hippe auf eee: 2 Fr. 
flat * Oberförſter Schotte & 1 5 
liſch⸗Hammer. 


ſonnen bin. 812 8 halbſeidene und baumwollene 2 Pförtner v. d. Holle a. Schiroslawitz. Hr 
25 S [ N 5 55 Handſchuhe. 1 a. e 8 Wek Hr. W ku 
3 Salomon Neiſſer, 3 Für Kinder 
1 weiße u. ſchwarze baumwollene Socken, 2 a 8 x £ 

© Herren-Garderobe-Handlung und CVᷣrit!t!! anna y page 
: 5 . W ſch d te wollene, 5 8 ? 
Binden Fabrik, Ring Nr. 24, 3% "ic ce e e de e Kt, Hände 
25 * neben der ehemaligen Accife, 3 4 Fe ich Baron v. Seherr⸗Thoß aus Olbersdorf. — 

4 


Kacho⸗ 


10. Oezbe. 1869. Fe 
3. E. 
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= e ſte Preise | 

e M s 6 27% %½6— 2, 
28 die Zufriedenheit der uns gütigſt Veſuchenden zu sr 2 6 — a: — —— * — 8 = ; lit 
285 ii 9 Mitt r. 77 , — h u Jed 
5 SER Auguſtin K Sohn. e 5 e n . — 
Seesen eee ie 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußischen Scheffels. 


| 13 Sur, | 
{ 1 f 3 Weizen, 
weiße und bunte Herren- Hemden, | sn. | den [| Ban. | ann | ou 
| toit zur ie Abnahme: I en et. 28. Pf er Soe-pr.loı. Sg. Pf. lot. Sg. Heli Sg. pr. 
5. . Mehr a . HTW IT Ben 
Morgen Donnerftag den 12. December wird eröffnet die große neue Jauer. 7- Dez. 2 4 — 5 u —[ 110 - l 8 4 20 9 
* 1 2 f sauer A . 1 | ei 
Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung, , „„ eg] E82 
Ni Nh Verkauf ge Win N 2 6 3 
N 2 2 * 7 im 0 x * 2 . y * N 
N 9 eee neben dem n 1 Etage 5 N 10. Dem ee gfer. 
| | 775 ‚tlerer, ede kg ft 
05. Sam, HGerütz: ER 2 Ser. — pf. 1 Kt 20 See. — pf 1 cr 20 Sir pf. 


une größte ae det ſehr Seife ir 900 ve N um. . gi 10 
Tauſende vo 1 enthält, welche in die ſem ebiete er freundli e, ſorgfältige N IR 6 1 3 — Ah N Pf. 
i d zeitgemäße, i i alle Befu ; je. | Gere : l. 5 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. Pf. — 1 
— — e ae billige Prei werden chende in jeder Bezie Hafer: — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — NI 28 Sgr. 3 Pf. — 8 22 Sgr. 


5 5 - Op . PS N 1 Orte 1 K ler 20 Sg 
Oer vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am Hiefige® 1 Thal 1. 
ir die N 1 Thaler 9 Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Kusmärt koſtet die Breslauer Zeitung in Vece mit der Sch en (inclusive Porto) 
2 Thaler 12¼ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereffenten für bie Chronik kein gerechnet wird. 


Dom: IL 11 Er — f 1 ft 6 Sr Dr 15 er. 6 Pf. 


tän Werdermann a. Liegnitz. HH. Gutsb. 


